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Terror gegen Vernunft .
Nnr teilweise Arbeitsaufnahme . - lersdiärlter Kommunlstenterror

Hetzen die Arbeitswilligen .

Mr rote Mehrheit in Zürich
oeritäctt !

Zürich , 18 . April . ( Eigenbericht . ) Die

gestrigen Wahlen in der Stadt Zürich verliefen
für die Sozialdemokraten außerordentlich
günstig , in den übrigen Teilen des Kantons

allerdings weniger gut . Die Ergänzung - Wahlen
für den Stadtrat von Groß - Zürich haben di «

sozialdemokratische Position gestärkt ; es werden

künftig im Stadtrat 78 Sozialdemokraten , sechs
Kommunisten und 66 Bürgerliche sitzen . Di «

sozialdemokratisch « Mehrheit ist von einem auf
drei Mandate gestiegen ; die proletarisch « Mehr¬
heit , also einschließlich der Kommunisten , betragt
15 Mandate .

Für die Wahl des Kantonsrates liegen vor¬

läufig nur Mandatszifsern vor , die aber zur
Beurteilung nicht genügen , da die Bürgerlichen
zum erstenmal die Listenkoppelungen ausnützrn
konnten . Die Sozialdemokraten dürften infolge -
dessen neun Mandate verlieren , obwohl sie ihr «
Stimmenzahl von früher behauptet haben .

Das Hauptergebnis der Wahlen ist jedoch
die Stärkung der roten Mehrheit in der grüßten
Stadt der Schweiz , in Groß - Zürich .

Ae Ssmtnling im Sflen .
„ Jswestija " über japanische Kriegs »

treivereien .

Moskau , 18 . April . ( Taß. ) „ISwestija " be¬

faßt sich in ihrcm Leitartikel mit den Berjucken
der Weißgardisten , in EHarbin Politische Unruhen
hervorznrvsen .

Etwa 400 Weißgardisten belagerten kisv ^ich die

Direktion der"' ristchinesischen Bahn , besetzten" den

Ausgang und stießen Drohungen gegen den sowjeti -
stischcn Teil der Eisenbahnpirektion aus , brache »
Türen ein und durchwühlten die Papiere der Kanzlei
des Tirektionsafsistenten Kusnezow - Dieser wurde

ans der Straße kurze Zeit später von einem Haufen

Weißgardisten über fallen , konnte jedoch flüch¬
ten . Die chinesische Polizei und der Eisenbahuschutz
ließen dies alles geschehen , ohne irgendwelche Maß¬
nahmen dagegen zu ergreifen oder Per ha st unzen

vorzunehmen .

Zn ihrcm Bestreben , erklärt das Blart wei¬

ter , den Rahmen des kriegerischen Konfliktes ; »

erweitern , sehen gewisse Elemente der japanischen
Militärclique in der Nichteinmischung der Sowjet¬
union in den mandschurischen Konflikt ein H i n -

d e r n i s für die Berwirklichung ihrer Kriegs¬
plane . JnJapanwerdedieöfsentlich «
Meinung gegen die Sowjetunion be¬

arbeitet . Kein einziges japanisches Blatt habe

auch nur eines der letzten Dementis gebracht , in

welchen die Sowjctregierung den unrichtigen ruß¬

landfeindlichen Meldungen aus der Mandschurei
rntgegentrat . Angesichts dieses Verhaltens , so er¬

klärt „ Jswestija " , falle die Berantwortunq für
dir weitere Entwicklung der Ereignisse h«stimm¬
ten japanischen Kreisen zu , welche auf die Politik
der Regierung Einfluß nehmen .

Russische Truphenkonzentrationen ?
London , 18 . April . Den in Tofio an¬

sässigen Pressevertretern wurde amtlich nzij »

geteilt , daß Japan die russischen Truppen -
zusammenziehnngen an der mandschurischen
Grenze zunächst mit Ruhe ansähe , jedoch bereit

sei, in den Streit mit Rußland und der neuen

mandschurischen Republik «inzugreisen .
Eine Untersuchung soll ergeben haben , daß

russische Kommunisten die Entgleisung des Zuges

verursacht haben , der am 12 . April japanisch «

Truppenabteilungeu transportierte . ES sei auch

festgestellt worden , daß die Sowjetregierung nenn

Divisionen auf ihrem Gebiet « im fernsten Lasten

konzentriere . Es bestünden Befürchtungen , daß
dies« Iruppenansammlungen Zusammenstöße
provozieren würden .

Ein simiischer Sozialist entMhrt .

HelsingsorS , 17 . April . - sW^Iffbüro . ) Ter

lozialistische Abgeordnete Erich war in - der ver¬

gangenen Rächt bei TammerforS von- Unbekann¬
ten entführt worden . . Er hatte die Absicht,
in sozialistischen Bersammlungen zu spr«ck>cn,
aber die Regierung hatte gestern die ErlqubniS

dazu veriveigert . Heute haben. die Entführer Erich

an die Behörde äuiSgelussert . Die Angelegenheit
soll keinen ( ?) politischen Hintergrund haben .

Trplitz - Schönau , 18 . April . ( Eigen¬
bericht. ) Di « Situation im Streikgebiet hat sich
durch di « Beschlüsse der koalierten Verbände von

SamStag etwas geklärt . Die Belegschaften im

Revierbergamtsbezirk « Teplitz - Schönau
sind bis auf di « Belegschaften des Dobbelhof Hl -

Schachtes heute restlos eingefahren . D »

Mannschaft des Dobbelhof Ill - Schachtes hat
beschlossen , morgen di « Arbeit anzutreten .
Di « Kommunisten und Hakenkreuzler sind auf
allen Schächten des Reviers Teplitz - Schöuap
ebenfalls eingefahren .

Im Dux- Biliner Gebiet arbeiten acht
Schächte voll und sechs teilweise . Auf dem

Amalie IV - Schachte wurde Montag früh gear¬
beitet . Auf Grund einer Abstimmung unter der

Belegschaft entschieden 81 Bergarbeiter für und

22 gegen di « Aufnahme der Arbeit . Die Ober -

tag - arbeiter wurden aus diesen Schächten und

auf dem Rudhai Il - Schacht von Arbeitslosen
und Frauen , die sich dort angesammelt hatten ,
an der Arbeitsaufnahme gehindert .

Dasselbe Schauspiel ergab sich bei der Max -
Hütte in Hostomitz . Auch di « Belegschaften der

Lottemarie - , Franzisci - und Elionore - Schächte
beschlossen heut « e i n z u f a h r e n. Aus dem

Biehl - Schacht bei Ossek wird morgen «ine Ab¬

stimmung ergeben , ob die Einfahrt vorgenom »

wen wird oder - nicht . Di « lommunisiische » Vee »

trauenSmänner haben erklärt , mit der Einfahrt

Die Kommunisten hielten Sonntag in

Brüx eine Rrvierkonferenz av, ' an der nach den

Berichten der bürgerlichen Presse 758 Delegierte

teilnahmen . Diese Teilnahme läßt darauf

schließen , daß nicht nur Delegiert « der Beleg¬
schaften und Betriebsräte , sondern , daß jeder¬
mann Zutritt Hatte . - Nach der Stärke ^er kont -

munistischen Betriebsrat « auf den Schächten
hätten nur etwa 160 Personen daran teilnthmen
können . ,

Die Situation hat sich für die Streik ,

leitung , di « Kommunisten und Hakenkreuzler
sehr ungünstig geändert . Aus den Reden auf
der kommunistischen Revierkonferenz geht die

ganz « Verlegenheit der streikführenden Organi¬
sation und der kommnnistischen Partei hervor ,
die nur nach einem Ausweg suchen .

Das Ergebnis dieser Berlegenheitsstimmung
ist der Beschluß der kommunistischen Konferenz ,
die endgültige Entscheidung auf
Dienstag zu verschieben und davon

abhängig zu machen , wie sich die Beschlüsse der

koalierten Lerbände auswirken ' werden .

. „Sollte sich wider Erwarten am Montag
zeigen", sä erklärte der kommunistische Sekretär

Malik Und der kommunistische Abgeordnete
Zapotocky , „ daß die Mehrzahl der reformistischen
Arbeiter den « Rufe ihrer Führer Folge leisten
und die Arbeit wieder aufnchmen, " so wird sich
die Streikleitung gezwungen sehen, ' den

Streik zu beenden . Aus diesem Grund wird am

D s e n s t ag eine neuerliche Rrvierkonferenz zu¬

sammentreten .
Tatsache ist , daß heute SV Prozent der

Belegschaft , welche die Sinnlosigkeit dieses
politischen Putschen einsehen , eingefahren
wären , wenn sie nicht durch Terror gezwun¬
gen worden wären , im Streik auszuhärren !
. Bezeichnend ist die Tatsache , daß die Kom¬

munisten und Hakenkreuzler im Teputzer Revier

ohne Bedenken die Arbeit aufgenommen
haben . Tic Äonimunistcn haben . offenbar zu

ihrer Festigkeit und Entschlossenheit selbst
mehr viel Vertrauen , sonst , hätten sie ihre ' eigene
Entscchidnng nicht ans Dienstag verschoben . Ihre
Situation wird dadurch erschwert , daß alle Per¬

suche , zu , Berhairdlungen zu kommen , in i ß -

glückt , sind und daß die in Prag abgeschlossene
Vereinbarung besagt , daß die Bestimmungen " des

Protokolls und alle darin vereinbarten Porteile
sowie der . Generalpardon . nur für jene Arbeiter ,
gelten , die rechtzeitig , also bis läng¬
sten s T i c n s t ag ; zur Arbeit erscheinen . Wer

sich bis dahin nicht zur Arbeit meldet , hat
dann die Folgen selbst zn tragen .

Die Kommunisten haben- schon einmal / näm¬

lich hei den Verhandlungen in - Prag , in der

vorigen Woche durch ihr Verhalten ^ ' das' Zu¬
standekommen eines bedingungslosen

einverstanden zu sei «, wenn dies « ein

Drittel der Belegschaft verlangt .
Bei den Weinmannwerken wurde gestern

gegen mittag «in kommunistischer Stoß¬
trupp von Gendarmen zerstreut , worauf die

Leute sich nach Hostomitz begaben . Dort wurden

sie wiederum von Gendarmen aufgehalten . Berg¬
arbeiter , die zur Nachmittagsschicht gehen woll¬

ten , wurden von Kommunisten und Arbeitslosen
in Hostomitz beschimpft und bedroht
und mutzten schließlich dem Terror weichen und
den Heimweg wieder antreten . Am Staatsschacht
in Preschen wird voraussichtlich die Arbeit voll

aufgenommen werden .

Im B r ü x e r Revier haben sich zahlreich «
Belegschaften entschlossen , die Arbeit aufzn »
nehmen , sie erschienen auch auf de « Schächten ,
wurden aber durch herumziehende kommunistisch «
Stohtruppen , zumeist aus Frauen und Arbeits¬

losen anderer Berufe bestehend , m i t G e *
walt und Terror gehindert einzu¬
fahren . Die Belegschaften des Johann - und

Richard - Schachtes bei Brüx waren bereits

eingefahren , wurden aber durch « inen

ungeheuren Terror kommunistischer Stoßtrupps
wieder zur Ausfahrt gezwungen .

Im Komotauer Gebiet arbeiten ebenfalls
einig « Schichten . Auch in diesem Revier versuch¬
ten die Kommunisten , den Streik mit Terror

ssorszusetzon - und bedrohten jeden , der gewillt ist ,
die Arbeit ausznnehmen .

Generalpardons vereitelt . Es macht den Ein¬

druck , ' als ob sie ' jetzt sogar . riskieren wollten ,
ihre Mitglieder und Anhänger den Folgen ans -

zusetzen, die eine Mißachtung der beschlossenen
Vereinbarungen und des Generalpardons für die

betreffenden Bergarbeiter nach sich ziehen müßte !
. Die tschechischen Nationalsozialisten haben

beschlossen, ihre Mitglieder zur Arbeitsauf¬
nah n> e aufzufordern .

Bemerkenswert ist die Schwenkung der

Hakenkreuzler , die bei diesem Streik sich wie

ein schwankendes Rohr im Winde verhalten
haben .

Während sie ursprünglich für den Streik
ünd für seine bedingungslose Fortsetzung lvaren
und mit den Kommunisten durch dick und dünn

gingen ,
haben sie plötzlich am Samstag beim Arbei¬

tenminister vorgesprochen und ersucht , er möge
ihnen gestatten , da » Prager Protokoll , zu

defsen Fassung sie gar nicht zngezogen wurden ,

mitunterschreiben zu dürfen .
Der Arbeitenminifter verwies sie aber an

die koalierten Verbände , bei denen sie bisher
noch nicht vorstellig geworden sind .

Am Sonntag beschlossen sie in einer Kon¬

ferenz , daß sie, „ getreu ihrer Bergan - ,
g e n h e i t ", auch diesmal den einmütigen
Willen der Bergarbeiterschaft achten wollen . Sie

empfahlen ihren Mtgliedern , in geheimen
Abstimmungen auf den einzelnen Schächten über
die Arebitsaufnahme zu entscheiden . Bis zum

Ergebnis dieser Abstimmung lege der deutsch¬
sozialistische Bergarbeiterverband das ihm von
den Bergarbeitern geschenkte Vertrauen als streik¬
führende Organisation wieder in die Hände
der . Bergarbeiter zurück .

Dieser Beschluß besagt überhaupt nichts .
Die Nationalsozialisten geben damit nur zu ,

daß sie selbst nicht wissen , wie sie aus der

Situation am besten heranskommen !
Sie empfehlen eine Urabstimmung , sagen

ihren Mitgliedern aber nicht , w i e sie sich ver¬

halten sollen . Diese Abstinimung der Konferenz
ist nichts anderes , als eine Desertion vor

der Verantwortung und vor den

Schwierigkeiten- der Situation , die sie selbst her -
aufbeschwvrew haben . Trotzdem sie als MitgliÄer
der Zentralstreikleitung , den . Streik . mitgefuhrt
haben und ' daher für den Terror und die Gewalt¬

tätigkeit mit verantwortlich find, wissen sie nun

nicht, wie sie den Streik nun so rasch als mög¬
lich beenden sollen . So wie sie von ihren Bun¬

desgenossen ; den Kommunisten bei den Verhand¬
lungen in Prag verlassen wurden , so verlassen
sie nun selbst die Kommunisten , denen sie am

liebsten die ganze Verantwortung aufhalsen
möchten !

Kreuger und Toll .
Das Ende einer kapitalistischen
Großmacht .

Am 12 . März 1932 hat sich Ivar
Kreuger , der Beherrscher sämtlicher Zünd¬
hölzchen der Welt — mit Ausnahme Ruß¬
lands — erschossen ; bis zu diesem Tage hat
man ihn als einen der * mächtigsten Finanz¬
kapitäne angesehen , seine Unternehmungen
waren über die ganze Welt verbreitet , er hat
noch 1931 dem deutschen Staat als Gegen¬
leistung für das Zündhölzchenmonopol die

Kleinigkeit von 4 Milliarden Kronen kredi¬

tiert , sein Einfluß erstreckte sich nicht nur auf
Zünder , Holz und Banken , er wußte auch in

die geheiligten Gefilde der internationalen

Elektroindustrie einzudringen und sicherte sich
die Majorität des größten Schwachstromkon¬
zerns des europäischen Nordens , der Ericson
und damit auch Einfluß auf die Internatio¬
nal Telegraph and Telephoncompanie in

Amerika . Sein Name war das letzte Jahr¬
zehnt über in aller Mund ; Europa und Ame¬

rika erkannten seine „ Finanzbegabung " an ,
er war in der ersten Reihe derjenigen Män¬

ner , auf die der Sonnenschein kapitalistischer
Hochachtung siel .

Und plötzlich hat er sich erschossen ; um )

ebenso Plötzlich war aus einem der ange¬

sehensten und bewundertsten Männer ein Be¬

trüger geworden , vor dem man nicht genug
hat früher warnen sollen . Die Oeffentlichleit
des Kapitalismus hat wieder einmal ein

Exempel dafür , wohin die Wege jener führen ,
die im Namen „ gesunden Unternehmer¬
gerstes " Macht und Geld an sich reißen und

ganze Volkswirtschaften , ja ganze Staaten

bankerott machen können . Ivar Kreuger
kommt , vom Baufach ; seine Baufirma lsieß
Kreuger und Toll und mit wachsender Macht
ihres Führers wurde auch sie mächtig . Statt

Zeichenbüros vereinte sie Hauptbücher ; statt
Häuser projektierte man dort Gesellschaften
und Finanzfeldzüge ; statt Arbeit Spekulation .
So war es bei jenem Herrn Loewenstein , der

von Belgien äug ' bis zu seinem ungeklärten
Tod die Kunstseide beherrschen wollte , so war

es bei Stinnes , dessen patriotische Kapitals¬
großmacht erst nach seinem Tod zerfiel , so
war es bei Katzenellenbogen , dem Bierkönig
Deutschlands und nachmaligen Angeklagten ,
bei Lahusen , dein Wollekönig und dem Krach
der österreichischen Kreditanstalt odhr der

deutschen Danatbank . *

Hypertrophie des Unlernehmergeistes ,
schändliche Gewissenlosigkeit der Allgemeinheit
gegenüber , Bilanzfälschungen , falsche Pro¬
spekte , Kredite ohne Deckung und . doppelte
auch dreifache Verpfändung von Werten , die

keine mehr sind , das ist das Rüstzeug , dessen
Aufdeckung immer nach dem Krach von Kon¬

zernen erfolgt . Aus der Baufirma Kreuger
und Toll wurde eine Dachgesellschaft : das ist
ein Unternehmen , das nichts andres zu tun

! hat , als zu besitzen . Es besitzt Aktien und

Anteilscheine von Unternehmungen und ver -

ivaltet sie . Kreuger und Toll haben direkt mit

den Zündhölzchenfeldzügen ihres Gründers

nichts zu tun : das besorgt die Produktions¬
gesellschaft Svenska . Aus ihr . wird das

Morgenrot unsrer Zünder ; sie dringt schritt¬
weise in ollle europäischen und außeneurv -
päischen Länder ein , gründet in allen Staaten
Tochtergesellschaften , kauft Fabriken und das

ganze nennt man ' dann das Kreuger Holding
— heißt etiva in Oesterreich Solo , ' in

Luxemburg Erica ; in Amerika Inter¬
national Ma ich Co . Allen diesen . Ge¬

sellschaften wollte der große Meister den Absatz
sichern : deshalb hat er mit den Staaten Mono¬

polverträge abgeschlossen , die jede Konkurrenz
ausschließen sollen . Er gibt den Staaten des¬

halb Kredite — Deutschland einmal vier

Milliarden Ke usw. — erlaubt ihnen eine

Spezialzünderabgabe , damit sie auch ver¬

dienen sollen und hat z. B . in Peru seine

Sfrelldiihrcr aut der Sudie nadi einem rettenden Ausweg .
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Macht so ausgebaut , daß man nicht einmal

Feuerzeug « benützen darf , ohne den Kreuger -
tribut zu leisten . Die amerikanische Match Co .

isst ein riesiges Unternehmen , dessen Werke

alles selbst produzieren , was vom Holz bis

zum Streichholz notig ist, die sich viele Millio¬

nen Dollars atlsleiht >t »rd jetzt Plötzlich ein¬

einhalb Millionen Dollars an schuldigen Zin¬
sen auf Obligationen nicht aufbringen kann .

Trotzdem die letzte Bilanzsumme offiziell nur

220 Millionen Dollars beträgt , werden nach
dem Tode Kreugers nur 250 Millionen

unverbuchter und verheimlichter Verluste , d. L

' 8 . 5 Milliarden Ke , festgestellt . Kreuger und

- Rockefeller haben eine eigene Gesellschaft ge -

s gründet zur Verwertung der Monopole des

; schwedischen Trusts und jetzt kämmt heraus ,
daß Kreuger seinen Partnern nur 50 Millio¬
nen Dollars an deutscher Anleihe „ vorent -

; halten " hat . Bei der Revision der Kreuger
und Toll fehlen die phantastischsten Aktien¬

pakete , z. B . die Majorität der Svenska -
Gesellschaft , dem eigentlichen Zentrum aller

Monopolgesellschaften , und maw hat bis heute

noch nicht festgestellt , an >ven sie verpfändet
wurden .

'

Wie zu allen wahrhaft großen Konzer¬
nen gehört auch zu Kreuger eine Bank . Cs ist
die S k a n d i n a v i s k a P a n k, die mit 180

Millionen S ch >v e d e n k r u' n e n ihrer
Einleger an dem Äreugerkartenhaus bis

zum März 1031 beteiligt tvar . Seither
wurden noch mindestens 35 Millionen
Dollar « für die deutsche Anleihe geborgt
und dafür wurden jene 50 Millionen Obli¬

gationen verpfändet , die eigentlich den ameri¬

kanischen Partnern Kreugers gehören . Kreu¬

ger hatte die Majorität des Elektrokonzerneü'
E r i c s o n ; er hat sie an die größte amen -

konische Elekt - roecmipaauie sowie an Morgan
verpfändet ; infolgedessen sind deren Amen

heule auf ein Sechstel des RenrNvertes gefal¬
len und man beginnt in Paris dem König
der Könige . Herr »» Morgan , zu mißtrauen .
Weil er schließlich auch nicht so ohne weiteres
Hunderte von Millionen verlieren kann . Der

schwedische Staat bat sich bemüßigt gesehen ,
sdie Defraudationen und Bilanzfälschungen
Kreugev » insofern zu korrigieren , als er für
einen Teil der Schulden die Haftung über¬

nahm ; die Schwedenkrone fällt weiter . Die

Pariser Banque Parisienne Privöe schließt
ihre Schalter , das älteste holländische Bank¬

haus Scheurler und Söhne schließt
die Schalter , die Börse in New Aork ist
„schwach " : alles weil ein Mann sich erschossen
hat ?

Das zu behaupten wäre falsch : lücht
Kreuger hat der Weltwirtschaft « inen Stoß
gegeben , sondern er ist nur ein notwendiges
Produkt ihrer Desorganisation . So wie im

feudalen Staat der mächtig « Adel schalten und

walten durfte bis zum schrecklichen Ende , so
ist es auch jetzt : der Kapitalismus , der seinem
Repräsentanten erlaubt , kaytrollos die Ma¬
terie der Volkswirtschaft , ihren Arbeitsefsokt
zu verpulvern , hebt sich unaufhaltsam selbst
aus den Angeln . Alle seine WirtschaftLaebilde
wackeln , können sich im bestehenden System
nicht mehr halten . Nicht Ivar Kreuger , nicht
Lahnsen oder Loewensteiu haben die Wirt -

Jan Nus/Der letzte Tag
Ein <esdil <htil <her Roman v Oskar Wöhrle

( Settag . Der Büch- elre »» • «. b. © , SeU' » SS . 61. )

Ter Bogt könnte also froh fsnd mnnter sein , um

io mebr . als eS seinent Geheimdienst gelungen ist ,
den " Einbruch in die städtische Pfandkammer über¬

raschend schnell aufzuklären . Der langsingrige
Ritter vom End ist auSgckundschaftet und sitzt
bereits wohlverwahrt hinter Schloß und Riegel .
Ein schwerer Schlag für deu Grimmensteiner , der

ihm dtn Hals und sie Burg kosten wird . Der
Rtitdieb des Junkers , sein Knechtlein Georg ,
entrann zwar im Getümmel der Festnahme nach
dem Hafen und sprang flugs hinauf auf «in
Schaffhauser Schiff . Aber er kam nicht weit . Roch
vor der Reichenau hoben ihn die nachsctzenden
jStadtwappncr gefangen . Die Jagd hatte ihnen
Wut gemacht , und so ließen sic ihn denn in voller

Rüstung in hen See plumpsen . Da liegt er nun
und hat seine Eisenbände in . die schwarzgeschieser »
ten Wurzeln deL Tanges verkrallt . Nie niehr wird

er mit seinen Stehlfmgern die Ruhe der Stadt
Konstanz stören .

Ganz Konstanz schläft ; e « schlafen sogar di «
Böhmen , trotzdem bis vor einer Stunde in der

steinernen Arche noch großer Lärm un * Aufruhr
war . Da schilderte Herr Miika mit der gcspal -
lenen Wange den Freigelassenen Hussens Ende
niit solcher Eindringlichkeit , daß es allen das
Wasser in die Augen trieb vor ohnmächtiger Wur .
Doch eS ivar nicht das Fehlschlagen ihrer Planung
und des Magisters Tod allein , was sic bekümmerte .
Zu den alten Sorgen trat «, , neue hinzu , - Eka
und Luzia waren verschwunden , auch von Petr
ChelSicky so gut wie keine Spur . Zwar brachte
einer der mährischen Herren das Gerücht mit ,
Petr sei in der Nacht von Stadtsoldaten weg¬
geführt worden . Doch Genauercs läßt sich erst

schäft , zugrunde gerichtet : der Kapitalismus
tötet sich selbst , er erweist seine Hilflosigkeit
bei allen diesen Skandalen , die aufzeigen , wie

er auf Betrug . Fälschung und Diebstahl auf¬
gebaut ist. Was beim Proletarier Verbrechen
ist, nennt man in der Hochfinanz Transaktion :

aber das ist eine Aktion , die automatisch zu

veranwortungsvoller , sozialistischer Planwirt¬
schaft führen muß ; und die Arbeiterschaft
wird aus allen diesen Ereignissen erkennen ,
daß ihre soziale und wirtschaftliche Sendung
unaufhaltsam ist.

Jkl MW ein - MW m WWW .
Alles ändert sich in der Politik des Fascis -

mus — nur sein Kampf für die Senkung der

Löhne ändert sich nicht - Das letzte Heft der amt¬

lichen italienischen Statistik enthält Zahlen , aus
denen hervvrgeht , daß die Löhne vom Ok¬
tober 1980 bis Dezember 1931 gegen¬
über 1938 bis 1999 ständig und unauf¬
haltsam gesunken sind , Gegenüber vor

zwei Jahren ist der Lohnindex bis Ende Dezem¬
ber 1931 aus 88 . 99 zurückgegangen . Bereits

1928/29 waren aber die Löhne gegenüber dem

Zeitpunkt , da der Fascismus die Macht ergriff ,
um 30 bis 80 Prozent gesenkt worden . Somit

ist die Behauptung nicht übertrieben , haß in

Italien die Löhne seit Beginn der Nachkriegs¬
zeit um dir Hälfte reduziert worden

sind, während die Lebenskosten gegenüber 1990

sozusagen keinen Rückgang aufweisen ; im Ver¬
gleich zum Jähre 1993 , dem ersten Jahr der

fqscistischen Herrschaft , sind sie bloß um zehn
Prozent zurückgegongen . Aus der amtlichen Sta¬

tistik vom Feber 1932 geht hervor , daß der In¬
dex in Italien im Vergleich zu 1914 im Jahre
1990 389 , im Jahre 1993 411 und in der zwei¬
ten Hälfte des Jahres 1931 381 betrug .

So geht also „ der Fascismus zum Volke " ,
wie Mussolini vor einigen Tagen am 13 , offi¬
ziellen Geburtstag des italienischen Fascismus
erneut verkündete .

*

Es ist somit ganz natürlich , daß aus Italien
Nachrichten kommen , wonach sich eine von Tag
zu Tag deutlicher in Erscheinung" tretende Bewe¬

gung für die Verteidigung der Arbeitsbedingun¬
gen abzeichnet ; und zivar sowohl bei den Arbei¬

tern wie auch bei den Angestellten .
Es sind in manchen Blättern bereit - Nach¬

richten über die Ereignisse erschienen , die sich in

Mailand abspielten , al - eine neuerliche Herab¬
setzung der Gehälter der Bankangestellten ange¬
kündigt wurde . Genauere Mitteilungen zeigen
nun , baß diese Bewegung sich nicht bloß aus
Mailand beschränkte und daß in Rom , in Turin

und in Neapel ebenso energische und lärmende

Kundgebungen stattgesunden haben . Wir haben
eine — selbstverständlich gcheime — Proklama¬
tion vor un - , bi « in Rom im Jänner dieses

Jahres in großen Mengen verteilt worden ist .
Aus ihr ist zu ersehen , daß man nach einer

Herabsetzung der Gehälter der Bankangestellten
um 12 Prozent , die im Dezember vorgenommen
wurde , diese Reduktion auf 23 Prozent gegen¬
über 1930 fortsctzen wollte . Die Proklamation ist
in energischen Ausdrücken abgefaßt und entlarvt
die Funktionäre , die sich mit der Politik der Re¬

gierung nnd der Banken solidarisiert und damit
die Sache der Angestellten verraten haben , unter

Nennung ihrer Namen . Diese Proklamation
würde cs verdienen , vollinhaltlich wixdergegcben
zu werden , da sie eine wichtige Etappe fn der

Erneuerung der italienischen Ge¬

werkschaftsbewegung bedeutet . Ter
Raummangel zwingt uns nur folgenden Absatz
Wiedcrzugeben , der aber allein genügend auf¬
klarend isi und zeigt wie die sascistischen Gewerk¬
schaften die Interessen der Arbeiter verraten .

„ Als sie ( die Angestellten ) in Mailand und
an anderen Orten auf die Straßen gingen , revol¬
tierten sie gegen die Ratschläge der sascistischen
Gewerkschaftsführer , die ihnen Vorsicht empfohlen .
Diese scheingewerkschaft , in der keine Diskussion
möglich ist und an deren Spitze sich ein Funk¬
tionär befindet , der der Zentralregierung in allen
Punkten gehorcht , hat wieder einmal bewiesen ,
daß sie unfähig ist , die Interessen der Arbeiter
zu - verteidigen . "

Und dann der Aufruf , mit dem die Prokla¬
mation schließt ;

„ Ter Einheitsfront der F a sc i sie n
und Unternehmer muß die EinheitS »

front der Arbeiter , der Angestellten
und des Mittelstandes entgegengesetzt
werden . Wenn sie es verstehen die Zähne zu zei¬
gen . die Herabsetzung der Löhne und der Urlaube
zu verhindern , im gegebenen Moment auf die

Straße zu gehen und für Brot und Freiheit zu
kämpfen , bann wird die faseistische und die Unter »
nehmerreaftion das Spiel verloren haben .

„ Wenn die Arbeiter ohnmächtig sind und sich
spalten ; wenn sie aus etwa - andere - als auf sich
selbst und die Allmacht ihrer Zahl vertrauen ,
wird der Hunger noch größer und die Sklaverei
noch tiefer werben .

ES lebe der Kampf ! Es lebe die Freiheit ! "

SchluWtzung Skwekllchelir -
lonflveffes .

Genf , 17 , April . Der auf Initiative des

Internationalen Gewerkschaftsbundes einberusene
außerordentliche Kongreß , der die Weltwirt¬

schaftskrise und die Methoden zu ihrer Be¬

kämpfung behandeln sollte , beendet « heute seine
Arbeiten . In der Diskussion ergriffen u. a , die

Vertreter Deutschland - , England - , Indiens und

Jugoslawiens das Wort und erklärten sich samt ,
lich mit dem Programm des I . G. B. einver¬

standen und betonten besonder » die Notwendig¬
keit seiner größeren Popularisierung . Sie
sprachen ferner den Wunsch nach einer grüße -
ren internationalen Zusammen¬
arbeit aus .

Die „ Repizava " erlchemt wieder .
B u d a p«st , 18 . April . ( MTJ. ) Das

Wiebererschetnen des sozialdemokratischen Organs
„ Repszava " ist heut « gestattet worben ,

ch

Diese Aufhebung ist vor allem der allge¬
meinen Entrüstung im Ausland über das Ver¬
bot des sozialdemokratischen Blattes zu verdanken ,
Der Minister des Innern hatte gestern eine Be¬

sprechung mit den sozialdemokratischen Führern
und versuchte, chnen als Gegenleistung für die

Aufhebung des Verbote » Bedingungen be¬

züglich der weiteren Redaktion aufzuerlegen . Das
wurde von den Sozialdemokraten r n n d w e g
a d g e l e h n t, woraus schließlich das Verbot

sbcdingung - los widerrufen wurde ,

Mit Trilks gegen den Mieterschutz .
Der Deutsche Hauptperbänd der Industrie

zieht in seinen „Mitteilungen " gegen den Mictcr -
;chutz zu Feld , indem er die bekannten Statistiken
ausnützt , welche lehren , daß von den vermie¬
teten Wohnungen insgesamt nur noch 81 . 00

Prozent , von den Wohnungen überhaupt noch
38 . 54 Prozent dem Mieterschutz unterliegen . Aus

swtistischen Daten läßt sich bekanntlich , wenn
man sie nur entsprechend zu gruppieren oder

einseitig auszudenten versteht , so ziemlich alles
beweisen und daher kann der Hauptverband der

Industrie aus der Tatsache , daß viele Wohnun¬
gen nicht mehr dem Mieterschutz unterliegen , den

Schluß ziehen , daß
„die immer wieder ausgestellte Behauptung , die

Beseitigung de » Mieterschutzes Ware für die

Lohnempfänger untragbar , den Tatsachen nicht
entspricht . "

Aber diese Schlußfolgerung ist nur so lange
plausibel , solange man nicht untersucht , ob die
Lohnempfänger in alten oder in neuen Häusern
wohnen . Dann würde sich, da ja Wohnungen in
Neubauten für Arbeiter unerschwinglich sind ,
zweifellos Herausstellen , daß sie, soweit sie nicht
m Gemeinde - und Genossenschaftsbauten Unter¬
kunft gefunden haben , in ihrer überwiegenden
Mehrzahl gezwungen sind , in den alten Häusern
wohnen zu bleiben .

Nach de » Berichten des Statistischen Staats¬
amtes betrug die Indexziffer des Aufwandes
einer Arbeiterfamilie im Februar 1939 für die
Wohnung in alten Häusern 84. 4, in neuen
Häusern 134 . 1 , also weit mehr als das Doppelte,
nicht viel weniger als das Dreifache , wobei sich
das Verhältnis ständig verschlechtert , denn im
Februar 1930 lauten die entsprechenden Ziffern
49 . 6 in alte « und 112 . 2 in neuen Hausern ,
Wenn wir den pcrzentuellcn Anteil der einzelnen
AuSgabcngruppen in den gesamten Lebenshal¬
tungskosten in Betracht ziehe », so sehen wir , daß
eine Arbeiterfamilie in einer geschützten Wob -
nnng 8 . 71 Prozent ihres lAesamtaufwaudeS für
die Wohnung braucht und es ist für jede », der
nicht Jndustrielltusekretär ist , selbstverständlich ,
daß eine solche Familie bei den gegenwärtigen
Löhnen eine unerträgliche Last auf sich nehmen
müßte , wenn sie, Ivie dies in nichtqeschübten
Häusern der Fall ist, 18 . 99 Prozent ihrer Aus¬
gaben nur für die Wohnung hergeben sollte .
Zu den wichtigsten Voraussetzunacn für die Zu¬
lässigkeit von Zinssteigerunaen für proletarische
Mieter würde ' vor allem gehören , daß der . ^ n-
dustriellenverband seine Lohnpolitik ändert . Mit
stätistischrn Taschenspielertricks kann n « an kein
Surrogat für sozialpolitische Notwendigkeit - ?»
schaffen !

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Mittwoch .

Prag : II : Schallplatte «, 13,30 ; Klavirrkanzerr »
17 . 10 ; Marionettentheater , 18,25 ; Deutsche S e « ,
düng ; Dr,Hchwiel : Pensionsverstcheritug , Arbeiter -
senbung : Albert Renner - Aussig ; lieber die Feuer ,
brstaitung . 20 : Konzert . 21 : „ go sinia giar - inierg ",
Oper von Mozarr . — Brünn ; 18 . 85 ; Deutsch ,
Sendung ; Per >«: Die Auswanderung ans aer
Tschechoslowakei . 19,30 : Bolksdlasiiiusik , 19. 20;
Sonne und Wolken im Osten . — Berlin ; 19,10 ;
Märsche . 81 . 80 : Streich - Trio . — Breslau : 80,: iy ;
Heitere Mirsik . — Hamburg : 20 . 45 : Tas inusikajl -
sche Ringen um Goethe . — Königsberg : 18 . 85 :
Kammermusik . — Lnngrnberg ; At : Von üer klöre
zur Pauk « . — Mühlacker : 30 : LieSerstuude . — Wi, „ -
17 ; Konzen 19 . 35 ; Ueberrrogung an » der Staats -
oper .

nwrgrir feststellen oder gar erst Montag , wcnmdie

Pogte ! offen war . Als einzig Sicheres wußte inan

in der steinernen Arche, daß Herrn Kepka » Knappe
Karel als Ertrunkener in der Fraischtommer lag .
Und auch dies würbe von den böhmischen Herren

niemand erfahren haben , wenn nicht der Toten¬

fischer Glenk gekommen >väre , um sich das Anftmd -
geld zu holen . Doch w i e und warum der

blonde liebe Junge in den Rhein geraten war .

wer vermochte das zu erklären ?
Das konnte nicht einmal Frau Barbara , des

König - Gemahlin , die schon am Vormittag das

End « des Knappen erfahren hatte . Sie , die solches
Verlatigen nach dem Lebenden gehabt hatte , daß
sie in der verflossenen Nacht kein Auge zubrachte ,
sie zog es vor , einem Wiedersehen mit dem Toten

au » » em Weg« zu gehen . Vielleicht , daß sie sich
cu sehr vor dem strengen Strich seiner Aug - braucn
fürchtete . Wie alle Menschen , die sich vor Gier

nach dem Leben verzehren , hatte sie eine unbän¬

dige Angst vor dem Tod . Es ist gut möglich, daß
die hohe Dame den Zusammenbang zwischen
ihrem Abenteuer und der Tragödie des Knaben

ahnte . Wenigste «: » deutete der Umstand daraus
hin , daß sic beim Hoflaplan gleich vier Dutzend
Messen für die Seelenruhe de - Ertrunkenen
bestellte . Die Stiftung dieser achtundvierzig Toten -

messeu goß gleichzeitig auch Ruhe In die eigene
Seele . Wenigsten » schläft die Königin diese Nacht

wie eine mudgelaufen - ' Wölfin . Kein Jäger ist
da . sie mit zornigem Anruf zu wecken .

ES schlafen die Gefangenen im Turm ; kaum

klirrt einer im Schlaf mit der eisernen Kette .

Sogar Jeronym ist auf eine Stunde den Schmer¬

zen entsprungen .
Unten , im verlorenen Winkel , auf einem

Bund Stroh , schläft Petr Chcläieky . Wohl beklebt

noch geronnenes Blut seine Glieder und ein¬

gedörrter Schaum seinen Mund , wohl hat er nach
bestandener Folter in der ersten Durstqual sechs
Kannen Wasser gesoffen . Dach c « kam der Schlaf

und nahm hinweg die zersplitterten Daumen nnd

vas darauhängende Gewicht der Welt . In : Fieber
treibt Petr schnalzend Herrn lflöka » Pferde an !

„Fort , schwarzer Ritter ! Fort , damit du entronnen

bist, eh' ein « neue Folter vielleicht doch die gebun¬
dene ZunM löst !"

Es schläft in seinem Stuhl am Geranien¬
fenster der Damdekan Albrecht von Büttelsbach .
Wie im Gespräch bewegt er die Lippen . Nicht in

seiner Traumsänft « schwebt er heut im Nachtblau
der Unendlichkeit , nein , mit beiden Füßen — die ,

jetzt im Schlaf , nicht gelähmt sind — steht er fest
auf der Erde und gibt der aufgeregt im Zimmer
hin » und herlausenden Eminenz Bescheid . Sein

Traumbesucher , der Kardinal , hat ihm eben aus¬

einandergesetzt , die Kirch « sei die einzige sittliche
Pflicht des denkenden Menschen . „ Eminenz ! "
widersprich ! eifrig der gelähmte Dekan ; „ Der
Schluß mag stimmen , doch die Prämisse stimmt
nicht ! Denkende Wesen sollen wir sein ?! Ist ja

alles nicht wahr , Eminenz ! Undenkende Wesen
sind wir . Keine Erzeuger von Ideen , nein , besten¬
falls Hausknechte oder gar Büttel von Ideen , ein¬

zig darauf gedrillt , unbequeme Gegenteil hinau »-

zufchmeißen. Jawohl , Eminenz , wir stehen geistig
in ausgerollten Hemdärmeln da . jederzeit bereit ,
dem Heute das Gestern als Argument gegen pa -
Morgen inS Gesicht zu schlagen , jederzeit bereit ,
das Vernünftigere nut den : Mester der Unver¬

nunft zu meucheln und zu morden ! "
Es schlafen tief die zwanzig Ritter des deut¬

schen Orden » , eS schläft ihr Komtur , Herr Fried¬
rich von Blaw . Sein scharfes Gesicht , in der

Ruhe dem Kopf eines Raubvogel » Weichend, ist

auch im Schlaf nicht entspannt . Es trägt noch
härtere Linien al - unter Tags . Die hohe Stirn

ist wie aus Marmor gemeißelt . Marmorn sind
auch die Gedanken , di « darunter sich in ordnende

Reihe zwingen . „ Ihr habt einen Triumphtag
gehabt! " wird er morgen zu seiner Gefolgschaft
sagen. „ Ihr habt einen Feind de » rechten Glau¬

ben», einen Gegner der Kirche , sterbe « sehen!
Den Angehörigen eines Volkes , das wir für ge¬
wöhnlich nur mit Mißachtung und Gering¬
schätzung nennen . Aber ihr seid dos Kamps im
Münster selber Zeuge gewe en : der böhmische
Magister hat sich al » der bessere Mann geschla¬
gen . Und da » trotz seiner unausbleiblichen
Niederlage ! Nicht eine Liitie ist er zurückgewichen ,
trotzdem allo und aber alle wider ihn standen .
Nicht rin Gran de » Seinen hat er ausgegeben !
Gegen ihn , das Staubkorn , rannte an di « ganz «
Welt . Er ist gestorben ritterhaft . Gewiß , er
schrie im letzten Augenblick . Aber wer schreit
nicht , wenn ihm der Tod den Blutadler ritzt ?!
Ich wollte , von uns würden manche diesen
Todesschrei schreien . Dann wäre es bester um
den Orden und um sein « Arbeit gestellt . Dann
könnte er , wie ftüher in seinen heldischen Zei¬
ten , sich ganz auf die Macht seine - scharfen Eisens

' verlassen , dann brauchte er nicht zum biegigen
Gold und dessen Winkelzügen zu greifen . Ver¬
geßt nicht , eine Idee bleibt nur zo lang « lebendig ,
al » sie imstande ist, Blutzeugen zu stellen , Mär¬
tyrer , die sich eher in Stücks hauen lassen oder
vom brennenden Feuer fressen , als daß sie sich
und ihre Meinung verhandeln und verschandelt
in faulen , jauchenden Kompromissen . Wenn die¬
ser Mensch kein Böhme wäre , kein Verwandler
dieser verdammten polnischen Hunde , verzeih
mir ' » Gott , ich wür ' d ihm einen Denkstein setzen !
Hätten wir Dcutschordener seiner , tvären unter
euch solche , die es unternähmen , ihr Leben der

Idee , die uns führt , gleichzusetzcn . wir wären

unbesiegbar , wir könnten unsere Kreuzstandarre
als flatterndes Siegeszeichen in die vier Ecken der

Welt stecken . Doch statt voranzuaehen den steilen
Weg der Entsagung , statt den Schweinehund in

euch an die Kette zu legen , statt dessen, nicht , laßt
ihr eure Lanzen und euren Ritterstolz im Quar¬
tier und sckleicht euch als Lndcrzeug In die Lust
hänser « In !

(Fortsetzung folgt . )
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WMsWe eines Werde-
WlnljAn MMlktk » .

Einen Tag vor der Demission des Mni -

fters Mlvoch ist nach den Mitteilungen des

„ Prävo Lidu " durch eine Zivilklage eine merk -

wurdigc Angelegenheit an die Ocfscntlichkeil
gelangt .

Am 18 . März 1932 brachte die Eigen¬
tümerin von Kohlengruben Marie Janeeek eine

Klage gegen den Realitätenbefitzer und Abgeord¬
neten der tschechischen Gewerbepartei H. ein , in

welcher sie die Zahlung von 369 . 264 X verlangt .
In der Klage wich angeführt , daß der genannte
Abgeordnete der Klägerin , die er seit Jahren
kennt , eine Zeitlang Stcuerangelegenheiten cr -

lchjgte und daß er schließlich dxr Firma Hlubo -
dol - Svoboda , deren Geschäftsführer der Mann
der Klägerin war , versprach , dafür zu sorgen ,
daß di « Staatsbahnen den vereinbarten Kohlen¬
bezug nicht um zehn Prozent verkürzen .

Er soll dabei angedeutet haben , daß er

für deck Ergebnis dieser Bemühungen eine

Belohnung verlange « würde . Di «

Firma einigte sich mit ihm auf 50 Heller
Remuneration für jede « gelieferte » Zentner
Kohle mit dem Zusatz , daß diese Belohnung
später auf 30 Heller herabgesetzt werde «
würbe .

Dos geschah wahrscheinlich bereits im Jahre
1928 . Der Abgeordnete nannte als Vermittler
und Bevollmächtigten einen Advokaten , der die

Remunerationen von der Firma einkassieren
«sollte. Diese Vollmacht wurde niemals wieder¬

prüfen und die Firma kam H. so weit entgegen ,
daß sic ihm schließlich Vorschüsse auf Konto
der Remuneration gewährte . Die Staatsbohnen
bestellten von der Grube im Jahre 1928 45 . 000

Tonnen , nahnien aber nur 42 . 888 Tonne « ab .
im Jahre 1929 bestellten sie 55 . 000 Tonnen ,
von welchen 53 . 716 abgenommen wurde » : , im

Jahre 1930 60 . 000 Tonnen , von welchen 42 . 091
Tonnen abgenommen wurden ; im Jahre 1931

nahmen sie von den bestellten 53 . 000 Tonnen
28 . 077 Tonnen ab . Aus diesem Tatbestand zieht
Frau Janeeek die Folgerung , daß die Tätigkeit
des . Herrn Abgeordneten nicht den vereinbarten
und vorausgesetzten Erfolg hatte . Die Firma
machte den Abgeordneten darauf aufmerksam und
er versprach Abhilfe zu schaffen . Da dieses Der «

sprechen ergebnislos blieb , weigerte sich die

Firma die Vorschüsse auf die Remuneration zu
zahlen .

Der Abgeordnete drohte nu « an¬

geblich, daß die Grub « die Aufträge
überhaupt verlieren würde . Die
Firma zahlte , um das zu verhüt ««, die Bor¬

schüsse weiter . Im Jahre 1931 stellte di «

Firma di « Zahlung weiterer Vorschüsse auf
die Entlohnungen des Herrn Abgeordneten
«in und verlor nun tatsächlich die Aufträge
der Staatsbahn «« .

Die Folge davon war die Einstellung der
Grube . In der Klage wird nun gefordert , daß
Abgeordneter H. zur Zahlung von 369 . 264 K

sowie 6 Prozent Zinsen vom 3. März 1932 an
verurteilt werde . Weiters werden für den Fall ,
daß der Beklagte den Anspruch der Firma bestrei¬
ten sollte , genallere Angaben in Aus¬
sicht gestellt . Auf das Ergebnis des Prozesses ,
welcher auf die Geschäftstuchtigkcit dieses Ge -

werbepartcilcrs « in grelles Licht wirft , kann man
mit Recht gespannt sein .

Vergebliche Arrltteusuuqeu der

Kommunisten in Ostrau .
Mähr. - Ostrau , 18 . April . Im Ostrauer Re¬

vier entfalteten di « Kommunisten am Sonntag
eine fieberhafte Tätigkeit , uin « ne Ausdehnung
der Srrcikbvivaguna zu erzielen . Eine größere An¬

zahl von kommunistischen Parlamentariern wurde
in das Revier beordcct , um die Agitation zu lei¬

ten . Trotzdein wies die Zahl der Streikenden

heute früh einen fühlbaren Rückgang auf . Auf
15 Schächten streikten von 6191 Arbeitern 2077 ,

also etiva ein Drittel ; am Nachmittag ging die

der StWÄcndcu auf 16 Schächten auf 1817

von 4595 Arbeitern zurück , während noch am

letzten Freitag bei der Nachniittagsschicht von

5651 Mann 3987 in : Tlreik standen .

Hrnrtc haben im Revier die im Prager Ab -

komincn vorgesehenen ArbeitSauSsetzun -
gcn eines Teiles der Belegschaft , und zwar in

der Form cnres einmonatigen mtbczoylirn Ur -

lauibrs, begonnen . Auf den Schächten der Bery -
und Hütten wurden 22y0 Bergleute auf Urlaub

geschickt , in acht Betrieben der Wittkowitzer Stom -

kohlcngÄverkschaft 1400 ; im gawzcn setzten hentt
4972 Man » aus . Bon fünf Gruben der Ferdi -
Nands- Nordbahn und von fünf Lmnsch - Grubcn
wird di « Zahl der ausgesetzte » Arbeiter erst später

bekannt sein . Auf den beiden staatlichen Gruben

wird niemand auf Urlaub geschickt werden : dies «

Gruben betreffen die Präger Abmachungen nicht .
Di « auf Urlaub geschickte Arbeiterschaft besitzt An¬

spruch auf Arbeitslosenunterstützung
»ach dem Genfer . System .

Im Lidovy Tain in Mähr . - Ostrau hatte

Sonntag vormittags eine Rovierkonferenz des

HHehisch-sozi«( demokratischen Svaz hovlliku stast -

tz^siinden, auf der 369' Delogierte zugegen tvaren .

Die Sekretäre Fidor , Topinka und Kubik evttat -

!toten Bericht über das Ergebnis der Gruppen -

fAVstimntung , di « damit endet «, daß fünf ' Sechstel
der Mitglieder die Prager Vereinbarungen a n -

« ahmen . In einer einmütig angenommenen
Resolution winden di « Mitglieder des Bcrgavbei-
tedverbandoS «efgefordort , sich an das Ergebnis
diestr Abstimmung zu halten und de « von de «

Kommunisten hcrvorgerujenen Streit ohMhnen .

Kreuger - Gelder für Hitler ?
London , 18 . April . Die betrügerischen und

fiktiven Transaktionen von Kreuger und
T o l l, durch welche seit Jahren die Zeichner von
Aktien und Obligationen betrogen wurden , er¬
strecken sich, wie heute der gutmformierte Kor¬

respondent der „ Financial Times " berichtet , auf
Grund des Sachverständigenberichtes auf folgende
Emissionen :

Fünf Millionen Pfund Kreuger und Toll , 24
Millionen Pfund Shwrdish Match , 21 Millionen
International Match . Man glaubt , daß die
Konten von Kreuger und Toll seit 1915 ge¬
fälscht wurden . Bon den 29 Millionen Pfund
für die italienischen Ichatzschcine , seien , wie der

Korrespondent berichtet , nahezu 20 Millionen in
den Aktiven der International Match Corpora¬
tion enthalten , und zwar gegen 50 Millionen
Dollar deutsche Bons , die von der International
Match Corporation Kreuger in persönliche Ver¬

wahrung gegeben wurden .

Ter Korrespondent will Wifi ««, daß eine

Zeitlang ein enger Kontakt zwischen

Hitler und Kreuger bestände « habe , der
der Ansicht war , daß eme starke nationale Re¬

gierung in Frankreich und Deutschland das

enropäische Problem lösen könnt « . Kreuger sei
von Hitlers Verhandlungen mit den Botschaf¬
tern im Herbst genau unterrichtet worden und

soll eine wichtige finanzielle . Stütze
für Hitlers Bewegung gewesen sein .

Wie der Korrespondent ferner berichtet , hat
der Konzern riesige Summen als Bestechung
für die Erwerbung von Zündholzmonopolen
ausgegeben .

Der Stockholmer „Sozialdemokraten " be¬

hauptet gleichfalls , di « Durchsicht der von Ivar
Kreuger hinterlassenen Papiere habe ergebe «,
daß Kreuger den Faseismus nicht nur in

Deutschland , sondern auch in Spanien unter¬

stützt habe . ES seien , so erklärt di « Zeitung ,
« in « Quittung über süns Millionen

P « s « t e « von König AlsonS und «ine Quit¬

tung über 100 . 000 Mark sür Ad als Hit¬
ler gefunden worden .

Abrüstung in Etappen .
Ein Antrag der kleinen Staaten in Senf .

Genf , 18 . April . Der Hauptausschuß , der

Abrüstungskonferenz hat heute vormittags seine
Beratungen über Artikel 1 des Konventions¬

entwurfes fortgesetzt , und zwar durch eine Aus¬

sprache über die Frage , ob das Konfcrcnzziel in

einer einzigen Konferenz erreicht oder i n

Etappen verwirklicht werden soll .
Die tschechoslowakische Delegation legt « im Ein¬

vernehmen mit den Delegierten Belgiens , Däne¬

marks, Spaniens , Estlands , Norwegens und

Nrugays « ine Resolution des folgenden Wort¬

lautes zur Annahme vor :

„ $ « Hinblick aus di « im Verlauf der

Debatte geäußerten Ansichten ist der Haupt¬
ausschuß der Meinung , daß die Herabsetzung
der Rüstung «« , wie sie im Art . 8 deS Völker -

bnndpakteS festgesetzt ist , nur in Etappen
und mittels allmählicher Revisionen , die in

möglichst kurzen Intervallen
d»r «hgeführt werde « solle «, vollständig ver¬

wirklicht werden kann . "

Sodann entspann sich ein « lebhafte Debatte ,
Di « Mehrzahl der Delegierten stimmt « der Re -

sökution zu . Der deutsche Delegiert «, Botschafter
von Nadolny , forderte eine Ergänzung
der Resolution . Der britische Außenminister Sir

Job » Simon vertrat einen Kompromißstand -

pmrkt , lehnte jedoch die Resolution nicht ab ;
ebenso der italienische Delegiert « G ra u di .

Litwinow verwahrte sich gegen die An¬
führung des Artikels 8 des BAkerbundpaktes in
der vorgelegten Resolution , wobei er darauf ver¬
wies , daß Rußland nicht Mitglied des Völker »
burtdes sei .

Dr . B e n e 8 sprach hierauf in seiner
Eigenschaft als Berichterstatter des Hauptaus¬
schusses der Abrüstungskonferenz .

Er widerlegt « die Einwendungen gegen die
Resolution und verwies daraus , daß es notwendig
sei , «ine konkrete Grundlage zu erreichen
und ein mögliches Kompromiß zu verwirklichen ,
wenn di « Tagesordnung des HauptauSschusies rasch
erledigt werden solle. Gegenüber jenen Delegierten ,
die verschiedene Zusätze zur Resolution vorlegten ,
erklärte Dr . Benes , die Konferenz tret « heute in ein
wichtiges Stadium «in , in dem e8 nötig sei, einen
kleineren Schritt in der Abrüstung zu tun ,
aber deren konkret « Lösung sogleich vorzubereiten .
Di « Resolution setzt« in keiner Weise fest, wie
groß die Herabsetzung der Rüstungen sein soll «.
Der Sinn der heutigen Aussprache sei, daß man an
die Durchbrsprechung der Hauptgrund¬
sätze geschritten sei, noch denen gearbeitet werben
soll, und die ein « neuerliche Inangriffnahme der
allgeineinen Debatte über diese Problem « aus¬
schließen sollen .

Am Nachmittag tagte der Redaktionsaus -
schuß, um den definitiven Text der Resolution
auszuarbeiten .

Die MSadennmtmtriise zur
llmIMen «

Abstimmung vorläufig ausgesetzt .

Prag , 18 . April . Heute nachmittags wurde

im Budgctausschnß des Abgeordnetenhauses im

Beisein des Finanzministers zunächst die General¬

debatte über die Ilmsatzsteuernovelle zu Ende

geführt , wobei noch Genosse Hackenberg
sowie Dr . H o d a « und Dr . Goldstein
sprachen .

Genosse Hackcnberg präzisierte den Stand¬

punkt unserer Partei dahin , daß wir di « Erhöhung
lediglich als äußersten Notbehelf annehmen könnten ,
um di « leeren Staatskassen aufzufüllen , damit der

Staat die dringend benötigten Mittel in di « Hand

bekomme , um die ArbeitslvsetMrsorgc weiterführen
und entsprechend der gesteigerten Not ausbauen zu
können . Er begründete dann in ausführlicher Weise
die von unserer Fraktion eingebrachten Abän¬
dern ngsan träge , namentlich diejenigen , di «

eine begünstigte Behandlung der Genossenschaften
und Krankenkassen betreffen .

In der anschließenden Spczialdebatte
brachten die Vertreter aller Parteien ihre Ab -

öntürungsanträgc bzw , Resolutionen zu den ein¬

zelnen Paragraphen vor . Die Spczialdebatte
wurde heute beendet , doch wurde — ebenso wie

seinerzeit bei der Beratung der Bonkenvorlagc
— d i c Abstimmung vorläufig aus¬

gesetzt , bis innerhalb der Koalition eine Eini¬

gung über die verschiedenen Abanderungsanträge
erzielt sein wird . Tie nächste Ansschußsitzung
wird daher erst auf schriftlichem Wege einberufen
werden .

Bekanntlich bildet die Umsatzsteuer lediglich
einen Teil des von der Regierung in Aussicht
genommenen Finanzplanes , so daß ihre
Verabschiedung auch von der Erledigung dieser
übrigen Vorlagen abhängig ist . In dieser Hin¬
sicht hat schon am Freitag in der Generaldebatte
im Ausschuß der Sprecher der tschechischen Sozial¬
demokraten ganz eindeutig erklärt , daß die Vor¬

lage für die Sozialdemokraten nur dann an¬

nehmbar sei, wen » auch diese anderen Fragen ,
namentlich die Dienstzeitverkürzung
und der noch im Stadium der interministeriellen
Verhandlungen befindliche N o t f o n d s eine

befriedigende Losung finden .

Gemeindewahlen vom Sonntag . Bei den in

R e i ch st a d t , Bezirk Böhm. - Leipa ftattgefun -
dencn Gemeindewahlrn . wurden 1170 gültige
Stimmen abgegeben . Es erhielten ( in Klammer
die Ergebnisse der Gemeindewahlen aus dem

Jahre 1928 ) : Deutsche Äewerbepartei 157 Stim .
men 4 Mandate ( gemeinsam mit den Hausbe¬
sitzern 148/3) , tschechisch -bürgerliche Wahlgruppr

135/4 ( nicht kandidiert ) , tschechische National¬
sozialisten 3 I > ( nicht kandidiert ) , Arbeiter
und Hausier ( mit den deutschen Sozialdemo¬
kraten gekoppelt ) 161/4 ( 157/4 ohne Koppelung ) ,
deutsche Nationalsozialisten 194/5 ( nicht selbstän¬
dig kandidiert ) , deutsche Christlichsoziale 140/4
( 153/8 ) , Gagisten 56/1 ( 78/2 ) , deutsche So .
zia ldemokraten 72/2 ( selbständig nicht
kandidiert ) , deutscher Landbund und Arbeits - und
Wirtschaftsgemeinschaft 218/6 ( gemeinsam mit
den Hausbesitzern 242/6 ) . — Bei den Wahlen im
Jahre 1928 gab eS noch eine selbständige Ein¬
heitsliste der tschechischen Minderheit , die 137
Stimmen und drei Mandate auf sich vereinigte ,
außerdem eine Liste der deutschen Arbeiter ,
Häusler und Kleinlandwirte mit 148 Stimmen
und drei Mandaten .

Sachsenlaudtag bleibt .
Oldenburgischer Landtag durch Volksentscheid

anfgelöst .

Dresden , 17 . April . In Sachsen fand heute
der Volksentscheid über das von kommunistischer
Seite eingebrachte Volksbegehren auf Landtags¬
auflösung statt , das von den Deutfchnationalen
und Nationalsozialisten unterstützt wurde . Bei
3,664 . 047 Wahlberechtigten wurden 1,318 . 042
Ja - Stimmen und 53 . 442 Rein - Stimmen abge¬
geben . Ungültig waren 20 . 770 Sttmmen . Die

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen beträgt
demnach 1,392 . 254, also knapp 38 Prozent der

Wahlberechtigten . Der Volksentscheid auf Land¬

tagsauflösung in Sachsen ist also gescheitert .
Dagegen wurde der Volksentscheid über die

Auflösung des Landtages in Oldenburg , der

erst am 17 . Mai vorigen Jahres gewählt worden

war , angeiwmmen .

Gemeindewahlen in St . Pölten .
St . Pölten . 17 . April . Bei den heutigen Ge¬

meinderatswahlen wurden gewählt : 23 Sozial -
dcmokrätcn ( früher 28) , 12 Christlichsoziale und

Großdeutsche (13), ein Kommunist ( 0) und sechs
Nationalsozialisten (1) .

*

Dieser Wahlausgang ist vor allem der

furchtbaren Arbeitslosigkeit zuzuschreiben/ Die

Glanzstoff -Fabrik in St . Pölten , die noch vor eini¬

gen Jahren 3000 Arbeiter beschäftigte , hatte
einige Jahre den Betrieb ganz eingestellt und

arbeitet jetzt mit bloß 500 Arbeitern . Im übri¬

gen haben die Soziawenwkraten seit dem Jahre
1930 lediglich 7 . 5 Prozent ihrer Stimmen ver¬

loren , wahrend die Christlichsozialen und Groß¬
deutschen beinahe 17 Prozent einbüßten . Die
bürgerlichen Stimmen sind zum größten Teil den

Hakenkreujlern zugute gekommen .

In eigener Sache .
Kommunisten , Hakenkreuz ! « und andere

Schufte sind seit dem Streikausbruch eifrig daran ,
insbesondere mich in der niederträchtigsten Art
und Weise zu verleumden . So wurde während
meiner Krankheit behauptet , ich sei nach Aegyp¬
ten geflohen , so wird weiter kolportiert , ich hätte
2 Millionen Kronen bekomme » , weiter wird kol¬

portiert , daß ich Aktien von irgendwelchen Koh¬
lengruben besitz «, daß mein Sohn bei Petsche ! be¬

schäftigt ist und ähnliche Niederträchtigkeiten und

Schurkereien mehr .

Die Gerüchte werden derart verbreitet , daß
ich ihnen gerichtlich nicht beikommen kann . Tie

gewissenlosen Verbreiter dieser Gerüchte wissen
natürlich ganz genau , daß sie nicht ein Iota be¬

weisen können , und hüten sich daher , das in Ge¬

genwart von Zeugen zu behaupten .

Aus diesem Grunde seh « ich mich veranlaßt ,
die Verbreiter dieser Gerüchte als verleumderische
und schurkische Ehrabschneider zu erklären . Ich er¬
suche di « Mitglieder unserer Partei , unserer
Unionsorganisation und olle anständigen Men¬

schen , mir behilflich zu sein , um einige solch «
Schurken der gerichtlich «« Bestrafung zufiihren zu
können . Schließlich erkläre ich f « i e r l i ch, daß ich
de « Verbreitern dieser lügenhaften Nachrichten ,
oder auch sonst jemandem all « meine Vil¬
len , meine Autos , meine Aktien der

Bergwerke und sonstige Aktien , alle
meine Geldeinlage « bei Banken ,
Sparkassen , Genossenschaftskossen
und dergleichen abtrete und jederzeit be¬
reit bin , diesen meinen Willen durch einen nota¬
riellen Akt , dessen Kosten allerdings der
Uebernehmer „ meines Vermögens " bezahlen
müßte , zu bekräftigen .

Turn , im April 1932 .

Adolf Pohl , Abgeordneter .

Flcrkwiirdigc SlreiWührcr .
In der „ Duxcr Zeitung " vom 1. April 1932

findet sich folgender Aufruf :

Aufruf an alle !

Bürger unseres Staates ! Wir Bergarbeiter
streiken . Ueberous große Not hat uns zu diesem
Schritt gezwungen . Jahrelang ist unser Verdienst
unter 100 kl wöchentlich , unsere Kinder hungern ;
wir sind außerstande , ihnen Brot zu geben . Des¬
halb appellieren wir an die Oeffentlichkeit . Wir
wissen , daß »vir Eure Sympathie genießen , wir
wissen , daß Ihr unseren Kampf für gerecht findet .

Wir richten daher an alle Geschäftsleute und
Angestellte das Ansuchen : - Helfet un » den Kampf
durch Zuweisung finanzieller Hilfe zu führen Die

■ kleinste Spende — ob Geld oder Lebensrnittel —

sind ein Zeichen Eurer Sympathie . Wir danken
im vorhinein » nd ersuchen , die Zuweisungen an
den Ortsstreikausschuß in Haan , tyasthcms
„ Freundschaft " oder an die Zentralstreikleitung in

Brüx cinzusenden .
Für die Zentralstrrikleitung ^

Karl Liebscher , . Haan .

Für die Ortsstreikleitung Bihlschacht , Haan :
Franz Krahl , Obmann .

Also der Herr F r a n z K r a h l ist der Funk¬
tionär der Ortsstreikleitung ! Damit die Oeffent -
lichkeit weiß , wer der Herr Franz Krahl ist ,
teilen wir folgendes mit :

Krahl Franz ist in der Lampenstube am

Bihlschacht in Ossek beschäftigt und

hat im Jahre 1931 332 Schichte « verfahren
und X 16 . 857 . 87 verdient .

. Herr Franz Krahl hat in der Zeit
vom 1. Jänner bis 15 . März 1932 72 Schich¬

ten verfahren und X 3350 . — verdient .

Er hat also im Jahre 1981 « inen durch¬
schnittlichen Wochenverdienst von X 324 . 19 und
im Jahre 1932 « inen durchschnittlichen Wochen¬
verdienst von X 335 . — zu verzeichnen .

Wir wollen damit nur dartun ,

daß dieser Herr Franz Krahl gewiß
der Allcrberufenste ist , Streikfüh¬
rer zu machen irnd einen solchen
Aufruf zu unterschreiben !

Gewissenlose Hetzer !
In der ersten Nachricht , welche die kommu¬

nistische Presse über die Zusammenstöße bei Brüx
brachte , sucht« sic die Mitschuld von den Kommu¬

nisten abzuwälzcn . Mit auffallenden Lettern hob
sie hervor , daß kommunistische Funktionäre aus
die Demonstranten beruhigend einwirkten :

„ Mit alle » Mitteln versuchten sie, die

Mafien zu beruhigen , di « durch di « Angriffe
der Dragoner und Gendarmen sehr erregt
waren . "

Den kommunistischen Machern in Prag paßt
so etwas aber nicht . Darum hebt der „ Rudy
veöernk " aus den Zwischenrufen im Abgeoch -
neteichaus ausgerechnet jenen hervor , mit wel¬

chem die konnnunistischen Abgeordneten auf die

Behauptung antworteten , die Arbeiter hätten bei

Tschausch Barrikaden gebaut :

„ So ist « s richtig ! Zum erstenmal « in der

Tschechoslowakei ! "
Die kommunistischen Abgeordneten haben es

allerdings leicht unter dem Schutze der

Immunität zum Barrikadenkampf aufzufor¬
dern . Die Folgen tragen die Arbeiter ,
welche sich Vm: diesen gewissenlosen Hetzern blen¬

den lasse «!
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Reichskonferenz - er Arbetter -
adstinenteu .

Im Galeriesaal - es Aussiger Bvlkshauses
sand Sonntag die diesjährige Hauptversammlung
Les Arbeiter - AbstinentenbundeS statt . Sie wurde

mit einem Liede der Arbeitersänger stimmungs¬
voll cingelcitet , worauf Senator Genosse Dr .

Holitscher Delegierte und Gäste willkommen

hieß .
Das starke Interesse , das allseits der Ädsti -

nelAenbewegung cntgcgengebracht wird , wiederspie¬
gelte sich , in der großen Zahl der Vertreter befreun¬

deter Organisationen , deren Teilnahme an den

Beratungen zweifellos ein Betveis dafür ist, wie

sehr die Interessen dieser Organisationen mit jenen
des Arbeiterabstinentenbundes gleichlaufen . Dann

gedachte Holitscher der Toten des Bundes und wid¬

mete vor allem Rudolf RückIs , und unentwegten

und treuen Vorkämpfer und Mitarbeiter herzliche
Worte des Tankes . Tie Trauerkundgebung wurde

abgeschlossen mit Worten des Gedenkens an August

Fore l, der als Sozialist wie Abstinent den Arbei -

ter ' okstmenten unvergeßlich ist .

Dort Geschäftsbericht ■ erstattete Genosse
Dr . Lieben aus Turn . Die aufschlußreiche
Darstellung der Tätigkeit des Bundes beginnt
mit einem kurzen Hebe vblick über die wirtschaft¬
liche Lage der Arbeiterbewegung in dem Staate .

Mit Freude kann festgestellt werden , daß trotz
großer . Schwierigkeiten die Zahl der Anhänger
gewachsen ist . Recht ansehnlich ist auch die

Vortragstätigkeit . Mit besonderer Energie wurde

der Kampf gegen den Mohol in den Betrieben

geführt und hier darf wohl festgestellt werden ,

daß erfreuliche Fortschritte erzielt wurden . Der

Kolportage und dem Ausbau des „Weckrufes "
wurde besonderes Augenmerk zugewendet . Ge¬

nösse Schneider aus Hiraupen erläuterte den

voriiegeüden Kassobericht , während Genosse
S ch i f f n e i über die Durchführung der Kassa¬

revision berichtete . Bor Eingang in die Wechsel¬
rede wurden noch die zahlreichen Begrüßungs¬
schreiben zur Kenntnis gebracht : Grüße aus

Oesterreich , Deutschland und der Schweiz , Sol -

datengrüße aus slowakischen Kasernen und ein

Gruß des Fürsorgeministers Genossen Dr .

C z e ch, der dem Arbeiter - Abstinentenbund
wärmste Unterstützung seiner Ziele sichert .

Ter interessanteste Teil der Debatte war ein

Auszug aus den Berichten der Gewerbcinspek -
roven über den Kanrpf gegen den Alkohol in den

Industriebetrieben , den Herr Dr . Krasncy
erstattete . Genosse Dr . Gruschka totes auf die

- Notwendigkeit der Propaganda bei den Chauffeuren
und die Zusammenarbeit mit der Chmrffeurorga -
u- rsalion hin , Gen . Kirpal erblickte in der Ziz-
sartnn -e « arbeit mir den Elternvereinigungen eine

wichtige Voraussetzung zlrr alkoholfreien Jugend¬
erziehung . Alle übriaeu Tebattenredner befaßten
sich in der Mehrheit mit organisatorischen
Fragen .

In Anschlüsse daran erstattete Genosse

H o l i t s ch-< r einen Bericht über den Stand der

alloholgegnerischcn Gesetzgebung in der Tschecho¬

slowakei und ihre weiteren Aussichten .

Er meint , daß wir sehr vorsichtig sein müssen
in den Forderungen nach alkoholgegnerischer Gesetz¬

gebung . Ein Alkoholverbot , auch wenn wir es im

ftandcl wären , es durchzusetzen , könnte für unsere

Bestrebungen von Nachteil sein . Als Beispiel kann

uns Finnland dienen . Ein Verbot würde die Ge¬

heimbrennerei und den Schmuggel alkoholischer Ge¬

tränke ungeheuer fördern . Der beste Weg, den Kon -

ium alkoholischer Getränte herabzusetzen ist also

nicht « in Verbot , auch nicht die Beschränkung in der

Erteilung von Konzessionen , am wirksamsten wäre

vielftrehd eine derart hohe Besteuerung aller alko¬

holischer Getränke , daß es dm breitesten Kreisen un¬

möglich wäre , solche «Ketränke zu taufen . Gesetzgebe¬

risch , in dieser Beziehung Entscheidendes zu erreichen ,

ist unmöglich , weil die Einnahmen des Staates zum

großen Teil aus der Getränkesteuer fließen . Eine

kleine Erhöhung der Steuer ist nur znm Vorteil des

Staates .
Wir müssen vor allen : versuchen , durch Beistel -

ltiug billiger und guter Getränke in den gewissen

Industriebetrieben und vor allem durch entspre¬

chende Aufklärung , den Kamps gegen den Alkohol

zu führen .
Dan » berühr ! er noch die Lex Holitscher, die

fegt zehn Jahre besteht , die ein Erfolg für uns ist ,

trotzdem sich die Durchführung dieses Gesetzes im

Lause der Jahre gelockert hat . Mit dem Appell , be¬

sonders, in der Zeit der Krise den Kampf gegen den

Alkohol ju führen , da das Alkoholkapital der ge¬

fährlichste Feind der Arbeiterklasse ist, schließt er

seine . Ausführungen .

Die Neuwahlen haben folgeubcs Er -

gebrris : Obmann : Dr . H o l i t f ch e r , Komotau ,

Stellv . : Maria Deutsch , Prag , Geschäfts¬
führer : Dr . Ernst Lieben , Turn , Stellv . : Emil

Glähsl , Nussig , Kassier : Wilhelm Sch ne i -

d e r , Graupen , Stellvertr . : Steffi Hirsch , Turn ,

Beisitzer : Willi Hocke , Bodenbach , Dr . Klein >
Prag , Hans P a b l e, Teplitz , Kontrolle : Schief -
ner , Graupen , Fellinghaucr , Komotau .

Müll er , Böhm. - Lcipa ; Ersatz : Dr . Bloch ,
Brünn , Franz Schwarzer ^ Mähr. - Schönberg ,
Berthold Simon .

Nach einem Bericht der Mandatsprüfungs -
i kommission wurde die Konferenz mit einem be¬

geisternden Schlußwort geschlossen.
- Nach Beendigung der Konferenz wurde noch

die nordböhmische Kreiskonferenz abgehalten , in

der hie Berichte des Genossen Schneider als

Obmann , Fellinghaucr , Komotau , als

Kassier und A b e l c s, Teplitz , als Kontrollor zur

Kenntnis genommen wurden . Die alte Kreis

<Leitung wurde in ihrem Amte bestätigt .

T agesneuigkeiten

Blutiger Wahlkampf in Brechen .
Frankfurt a . Main , 18 . April . Zu einer

Schlägerei ztvifchen Kommunisten und

Anhänger » der Eisernen Front küm es ge¬
stern abends nach einer Kundgebung der Eisernen
Front in Flörsheim . Ein junger Mann aus

Rüsselsheim wurde erstochen . Zwei Kommunisten
aus Flörsheim wurden durch Messerstich « verletzt .
Einer der Täter wurde festgenommen .

Düsseldorf , 18 . April . In Gerresheim wur¬

den bei einem Zusammenstöße zwischen Kom¬

in unistcn und Mitgliedern eines rechtsge¬
richteten Wanderklubs fünf Beteiligte
schwer verletzt .

Breslau , 17. ' April . Auf dem Königsplatz
wurden heute acht Reichsbanuerleut « von etwa

199 Nationalsozialisten niedergeschlagen und mit

Schlagringe « und Stahlruten mißhandelt . Alle

acht wurden erheblich verletzt .

Zwei Bootskittaftropheu .

Prenzlau , 17 . April . Auf dem Unter -

Uckersee bei Prenzlau ereignete sich am Sonn¬

tag abends ein schwerer Bootsunfall , bei dem

vier Personen ertranken . Infolge des

stürmischen Wellenganges kenterte ein Vierer

mit Steuermann und alle fünf Personen stürzten
ins Wasser . Aus dem See befanden sich zur Zeit
des Unfalles kaum Boote . Nur ein Paddler
hatte den Unfall bemerkt , paddelte an die Unfall¬
kelle heran und es gelang ihm durch geschicktes

Manövrieren , einen Mann zu retten

und ans User zu bringen . Ein weiterer Ver¬

unglückter konnte noch lebend aufgefischt
werden , starb aber nach der Rettung . Von den

anderen drei Personen fand nran keine Spur
mehr . Sie sind ertrunken . Sämtliche Er¬

trunkenen stehen im Alter von 15

bis 20 Fahren . Infolge der hereingebröche¬
lten Dunkelheit mußte die Suche am Sonntag
eingestellt werden . .

Paris , 18 . April . Ein mit fünf Personen
besetztes Motorboot ist gestern abend beim

Wehr von Creteil gekentert . Von den Insassen
konnte nnr eine Frau gerettet werden ,

während die anderen vier Personen , dar -

imtrr zwei Kinder , ertranken .

Rätselhafte Gaswolte

Hamburg , 18 . April . Auf dem bei den Lan -

dungsvrückeu in Harburg liegenden Dampfer
„ C o u r i e r " der . Harburger Dampfschiffahrts -
Gesellschaft wurden Sonntag morgens gegen
7 Uhr neben Personen der Besatzung und ein

Passagier durch Einatmen von Gas unwohl . Die !

Erkrankung , die eine lähmende Wirkung auf die

Atmungsorgane hatte und Hustenreiz und starke
Kopfschmerzen verursachte , nahm keinen ernsteren
Charakter an . Die Urseche war eine st a r k e

Gas Wolke , die beim nöMichen Winde aus

der Richtung Harburg - Wilhelmsburg
kam und ihren Niederschlag auf dem Dampfer
änd . Sämtliche Metallteile aus dem Dampfer ,
besonders die Messing - und Kupferteile , waren

mit einer weißen Schicht überzogen . Di « Harbur¬
ger Polizei gibt darüber folgenden Bericht :

Obwohl sofort seitens der Polizei Ermitt¬

lungen angestellt wurden , konnte die Ursache des

Gasgeruches nicht festgestellt werden . Die Feft -
tellungeu werden durch die Polizei und die

Gesuitoheirsbehörde Hamburg und Harburg fort¬
gesetzt . Tie chemische Abteilung des Hamburger
Gesundheitsamtes ist damit beschäftigt , den Ur¬

sprung der Gaswolke über Harburg ; n ermitteln .

Bisher haben diese Untersuchungen noch zu
keinem endgültigen Resultat geführt . Man

vermutet , daß es sich bei den Gasen entweder um

Salzsäure , Chlor oder schweflige Säure händelt .
Da alle Stoffe stark zersetzt wurden , mit denen

man den Niederschlag auf den Metallteilen des

Dampfers „ Courier " zu entfernen versuchte , so
liegt die Vermutung nahe , daß es sich möglicher¬
weise um Chlor gehandelt hat . Weiter haben
die Feststellungeu ergeben , daß der Wind , der die

Wolke vor sich hertrieb , nördliche , bzw. nordöst¬
liche Richtung gehabt hat . Aus dieser Tatsache
folgern die Untersuchenden , daß das Gas aus

einem Hamburger Betrieb stammen
müsse . Die . Hamburger Behörden versuchen fest¬
zustellen , aus welchem Betriebe das Gas stam¬
men könnte

Wie die Kapitalisten es treiben !

Pirmasens , 16 . April . In der Verhandlung
gegen den Aufsichtsratsvorstand der Gebrüder

Fahr A. - G. erklärte Kommerzienrat
Goe rtz , er habe neben seinem Gehalt
von 86 . 000 Reichsmark noch Tan¬

tiemen erhalten . Diese Tantieme soll in

einem Jahr 75 . 000 Reichsmark betra¬

gen haben . Im Jahre 1924 habe der Borstand
der Aktiengesellschaft beschlossen , 400 . 000 G o l d -

mark als Vergütung für nicht aus¬

gezahlte Tantieme , zur Ausschüttung zu

bringen . Das Geld sei auf einem Rückstellungs¬
konto gebucht und ohne Quittung entnommen

worden . Vom Personal sollte niemand erfahren ,
wohin das Geld gekommen sei. Der Zeuge ,
Justizrat Korsek - Mannheim , betonte , nach seiner
Ansicht seien die Angeklagten nicht berechtigt ge¬

wesen , das Geld zu entnehmen . — Goertz wurde

wegen fortgesetzter aktienrechtlicher Untreue zu
einem Jahr sechs Monaten Gefäng -
n i s verurteilt , außerdem zu einer Geldstrafe von

5000 Mark , bzw. in Nichtbeilreibungsfalle wei¬

teren 250 Tagen Gefängnis . Gegen den Verur¬

teilten wurde Haftbefehl erlassen . Der An¬

geklagte König wurde freigesprochen .

Ziehnng der Naffenlotteric
60 . 000 K: 4602 .
50 . 000 K: 29 . 152 .
20 . 000 K: 13 . 502 , 81 . 122 .
10 . 000 K: 34 . 696 , 60 . 398 , 63 . 655 , 15 . 151 .
5000 K: 737 , 10 . 084 , 25 . 922 , 40 . 815 , 45 840 ,

50 - 806 , 57 . 917 , 58. 39- 1, 69 . 995 , 74 . 308 , 75 . 610 , 86. 615,
90 . 352 , 94 . 471 , 95 . 288 , 21 . 245 , 34 . 163 .

2000 K: 400 , 2193 , 4284 , 5370 , 6212 , 6353 , 8253 ,
11. 594, 12 . 289 , 12 - 923 , 23 . 366 , 27 . 635 , 28. 442, 29 . 422 ,
30 . 679 , 32 . 974 , 33 . 944 , 37 . 720 , 38 . 296 , 38 . 433 , 39 . 17 " ,
39 . 695 , 40 . 312 , 40 . 902 , 40 - 974 , 42 . 523 , 43 . 345 , 43 . 475 ,
45. 871, 47 . 417 , 48 . 216 , 50377 , 51 - 080 , 51 . 219 , 54 . 759 ,
55 . 506 , 57 - 175 , 60 . 986 , 61 . 400 , 64 . 854 , 66 . 417 , 67 . 325 ,
67 . 744 , 68 - 014 , 68 . 290 , 70361 , 72 . 007 , 72 . 551 , 72 . 782 ,
75 - 043 , 75 . 112 , 76 - 902 , 80 . 106 , 80 . 965 , 81 . 149 , 81 . 855 ,
83326 , 85 . 947 , 87 . 016 , 88 . 335 , 88 . 586 , 89 . 764 , 97379 ,
97 . 945 , 98 - 189 , 98 . 401 , 98 . 413 , 99 . 181 , 99 . 643 ,
103 . 075 , 108 . 284 , 103 . 706 , 104 . 897 .

Was die „ Deutsche Presse " für einen Ge¬

wissenszwang hält . In einem Artikel der „ Deut -
chen Presse " des Ciriacci - Blattes — heißt es

über die geplante obligatorische Zivilehe :
Währerw jedoch die Wahlzivilehe noch das

Prinzip der GÄvifftnSfreihett wahr : , bedeutet die

Zwangszivilehe . einen empörenden
Gewissenszwang , Verachtung der kirchlichen
Lehre über die Che und Leugnung jeder kirchlichen
Ehejurisdiktion . Oder ist es nicht Gewissenszwang ,
wenn man Katholiken zum Abschluß der Zivilehe '
verpflichtet , die nach ihrer Überzeugung , vor Gott
- und ihrem Gewissen keine wahre Ehe ist ?
Welch entsetzliche Gewiffensqual , wenn der eine
Teil der Zivilgetrauten die vorher versprochene
kirchliche Trennung hinansschi -ctbt und sie schließlich
al ' lehnt , trotzdem aber das eheliche Zusammen¬
leben dem alleren Teile auftwingt *

Ta cs jedem Katholiken freistcht , sich auch
bei obligatorischer Zivilehe kirchlich trauen zu
lassen, wenn seinem Gewissen dre Zivilehe nicht

genügt , ist wirklich nicht einznsehen , wo der Ge¬

wissenskonflikt bkeibt . DaS wahre Mo¬
tiv will dos Blatt nicht gestehen: daß dann viele

Katholiken auf die kirchliche Trauung verzichten
und so die hohe Geistlichkeit um Einnahmen brin¬

gen würden . Denn obschon eine erzwungene
Leistung vor Gött nichtgelten sollte , so hat die

- Kirche seit je weniger Wert darauf gelegt , daß
einer aus Uoberzeugung die Tcckranrente nehme ,
als daß er sie überhaupt nehme . Und der Ideal¬
zustand wäre ihr doch die obligatorische
konfessionelle Ehe , bei der jwer dem Prie¬
ster steuern müßte .

Ende des karpathoruifische « Hochwassers . Die
amtl . Meldungen aus UHorod über den Wasser¬
land vom 16 . d. besagen durchwegs , daß die

korpathoruffischen Flüsse , die vor zwei Tagen in¬

folge der Regengüsse gestiegen waren , eine sinkende
Tendenz airfweifen . In dem Orte Nagovo hn

Bezirk Tiaöevo wurden durch das über seine
Ufern getretene Flüßchen Lunanka , einem Zufluß
des TereLva - Fluffes , ungefähr fünfzig W o h n-

zebäude überschwemmt . Die so über

) ie Ufern getretene Luiankä hat sich ein neues

Flußbett geschaffen und in dem genannten
Orte Stallungen und Wohnhäuser in der Höhe
von etwa vierzig Zentimeter unter Wasser gesetzt ,
doch werden größere Schäden nicht gemeldet . Die

landeskulturtechnische Abteilung des Landesamtes

hat Maßnahmen getroffen , daß das neue Fluß¬
bett der Luuanka ehestens durch Dämme vor der

Jnundierung gesichert werde .

Der rasende Tod . Gestern früh wurde auf
der Staatsstraße B. - Budweis —Prag von dem

Autobus Fran ; Pickas aus Buggaus der

Ober Wachtmeister W. Straka aus Se -

vötin niedergeworfen ; er erlitt tödliche Kopfver¬

letzungen . Die Aerzte im Allgemeinen Kranken¬

haus in B. - Budweis , wohin der tödlich Verletzte
geschafft wurde , bezeichneten nachmittags den Zu¬
stand Strakas als hoffnungslos . Der Vorfall wird

untersucht . - — Sonntag früh wurde der Rad¬

fahrer Franz 8 i m a aus Miöov bei Jheuice auf
der Staatsstraße bei Sevetin von einem Per¬

son e n - A u t o m ob i l erfaßt und zn Boden

geschleudert . Er wurde in schwer verletztem Zu¬
stande von dem Autobesitzer sofort ins Böhm . -

Budweiscr Allgemeine Krankenhaus eingelieseri .

„Gestohlene " Radionachrichten . Auf eine An¬

zeige der Berliner Nachrichtenagentur Telcgraphcn -

Union , die die Wahrnehmung gemacht hatte , daß
ihre per Radio verbreiteten Nachrichten unbe -

fugterweisc von der BudaP e ster Nach¬

richtenagentur Jnformaeio ausge¬
nommen und verwendet wurden , hat die Direktion

der ungarischen Post gegen die Jnformaeio ein

Verfahren bei der Polizei wegen Uebrrtre -

tnng der Radioverordnung anhängig gemacht .
Der Polizeirichter hat nnn die Redakteure Szenes
und Mclion der Agentur Jnformaeio zu drei¬

ßig Tagen Arre st und 150 Pengö Geld¬

strafe , die im NichteinbringnngSfalle in zehn¬

tägigen Arrest umgewandelt werden können , ver¬

urteilt . Gleichzeitig wurde die Radioeinrichtung
der Agentur - Jnformaeio beschlagnahmt
und die Verbreitung des polizeigerichtlichen Ur¬

teils im Rundfunk angeordnet . Die Telegraphen -

Union wird die Jnformaeio überdies auch wegen

Verletzung des Autorenrrechtes flo¬

gen und will Schadenersatzansprüche geltend

machen .
Antifaftistische Kundgebungen im Warschauer

Nationaltheater . Samstag - abend kam es im

politischen Rationaltheater in Warschau anläßlich

der Erstaufführung des Stückes von Muss o -

li n i „ D i e hundert Tage " zu anhaltenden

antifaseistischen Kundgebungen . Don der Galerie

wurden Flugzettel heruntergeworfcn , in

denen zum Kampf gegen das System
M n s s o l i n i aufgcfordert wurde . Trotz des Ein -

schreitens der Polizei wiederholten sich die Kund¬

gebungen bis zum Ende der Vorstellung . Vier

Demonstranten wurden nach Theaterschlüß
verhaftet . Der Aufführung wohnten auch

die Mitglieder der italienischen Botschaft bei .

Attentat ans den Düsseldorfer Generalmusik¬
direktor . Wie die „Bossifche Zeitung " meldet ,
wurde auf den Düsseldorfer Generalmusikdireflor
Hans Weißbach ein Attentat verübt . Als

Weißbach gegen halb 1 Uhr nachts auf seinem

Flügel im unerleuchteten Musitzimmer spielte ,
fiel ein Schuß , der in die Zimmerwand eindrang .

Weißbach Lieb unverletzt . Neber den Täter und

sein Motiv konnte »och nichts ermittelt werden .

Ei « Gymnasiast erschießt sich ans Furcht vor

dem Wahnsinn . Im Rössel - Walde bei Brüx er¬

schoß sich der 16jährige tschechische Gymnasiast
Radomir B a r v i ö, Der Sohn des Veterinär »

arztes Dr . Barvie in Laun . Der junge Mann ,
der ein guter Schüler war , war schwermütiger
Natur und dürfte die Verzweiflungstat aus

Furcht begangen haben , demselben Schicksal wie

seine Großmutter zu verfallen , die im Irren -
Hause starb . Seine Mutter endete ebenfalls vor

einiger Zeit durch Selbstmord .

Toves fahrt auf dem Motorrad . Der in Raichen

berg als . Hausmeister beschäftigte Zafts Michi . '

fuhr am Sonntag mir . einem Motorrade über Zien -

laüd nach Kriesdovf . Oberhalb des Kriesdorfts -

Pahichofts stürzte das Bivtorrad ans bisher uubr .

kanwter Ursache nm und
'

wurde vollkom m' e n

zertrümmert . Mirhfl wurde auf die Straße

geschaudert und blieb mit eineur Schädelbruch fce

wuhÜoS liege «. Frau , die sich im Beiwagen
befand , wurde mit diesem auf das Feld geschleudert
und kam ohne Verletzungen aavon . Mich st ist Man -

rag im Reichenberger Krankenhaus feinen Be: Htzun <
gen erlegen . ,

Die Ueberschwemmungru der 2ave haberr seinc - i

katastrophalen Umfang angenommen . Irr der vir »

flüfsenen Nacht brach das Wasser Plötzlich in mehrere
Straßen Der Stadt Mitrowitza ein und überschmammie
zahlreiche Häuser . Unter iter Bevölkerung

' brach
eine fönnliche Panik aus . Mehrere cbencrvire

Häuser Wurden durch das Wasser znnr Einsturz -gc- ' f

hracht - Am Bezirke Mtrowitza stehen über 20 . 000

Hektar Waid und fruchtbares Ackerland unter Wastcr .
Ter Schaden wird auf viele Millionen Dinar ge¬

schätzt. Die Ueberfchwemmungen habrrr einen

größeren Umfang als die großen UcSerichwemmur ' -

gen des . Jahres 1896 .

grachteiwerkehr Prag —Hamburg . Am 15. Kpr' . t
ging vom Holleschowitzer Hasen in Prag das Mv: v : -

eilfchift „ O t a k o r " mit einer größeren Ladung ver ,

schlcdener . Exportwaren »ach Hamburg ab . . . Mi:

dieser Fahrt wird heuer der regelmäßige Schn- ll -
veAehcsd . ieusi zu . Wasser zwischen Prag und - Haw- ...

b>! >rg eröffn«!, der sich bereits im Vorjahr « in^. tzeit'
Kreisender Exporteure und Jnbustrtelleu sehr. gril
«»geführt hatten . Tas Eilschiff „ Otakar " wird '

* *

Dienstag Hamburg erreichen In entgegengesetzler,
Richtung fährt das Motoreilschist „Teplitz ". a

Bei der Arbeit getötet . Wie die Gendarnteru -
station . aus Esen ( Karpachorußland ) meidet ,
wurde dorr Sonntag früh der Monteur der

Karpachorüssi - ichen Elektrizitätswerke , Josef . B r zy »

bohotv aus Kopidlno , Bezirk Jungbunzig ».
getötet . Brzobchaty arbeitete an der Hochspan¬
nungsleitung , die von ULhorod über Oop

nach Esen führt , wobei er den elektrischen Strom

ausschaltete . Bald nach Aufnahme der Montenr -
arh - eiten wurde jedoch der Strom wieder ciuge
schaltet und Brzobohatv von ihm gelötet . Es

wird umersucht , wie et geschah , daß der Stryn ' .
wieder eingeschaltet ' wurde . .

Rach gut avgelausen . Tie Fliegerin Marga
von Etzdorf ist Sonntag vormittags über dem

Flugplatz Tonmuan bei Bangkog abgestiirzk.
Ihr Flugzeug „ Kick in Vie Welt " ist vollständig
zertrümmert . Tie Fliegerin selbst Hot nur leichtere
Berietzungen . Verstauchungen und Schürfungen
erlitten . Tas Flugzeng war eben gestartet und

befand sick noch in geringer Höh«, als der Motor ,

aussetzte . Es gelang der Fliegerin Aivar , die

Maschine wieder a » f die Startfläch « aufzusetzen,
doch überschlug sich der Apparat . In Bangkog er¬

hielt die Pilotin , die sich bekanntlich auf deut

Rückflug noch Deutschland befindet , ärztliche Hilft .
Polen verteuert Ausreise « . Die bisher 260

Zloty betragende Gebühr für den polnischen Aus¬

landspaß wird ab 1. Mai auf 400 Zloty erhöht
werden . Ter nach dem Ausland gerichtete Som¬

merreiseverkehr polnischer Staatsbürger wird durch
diese Maßnahme aus ein Mindestniah beschränkt
werden .

Selbstmord in der Werkstatt . Gestern früh
kurz vor 7 Uhr , kam in di « rückwärtige Werkstäti «
Der Skodawerke in K a s ch a u der 55 jährig «
Lackierer Michael Bagi aus Kascha », sperrte küc

Tür zu , begoß sich mit Benzin und zündete es

an . Arbeiter ans den benachbarten Werkstatträum-
üchikeiten drückten die Türe ein , doch kamen sie
bereits zu spät , um Bagi zu retten . Sie fanden
nur mehr ftinen verkohlten Leichnam vor .

Eine schwere Nnehrltchkest . An Chu st ver¬

haftete die Polizei « inen Beamten , dem auf der

Post der Postbeamte beim Auszahlen eines größeren
Gechbetrages 10 . 000 Kronen zuviel « ul

gezahlt hatte . Ter Postbeamte , der sehr bald

seinen Irrtum bemerkte , ersuchte nm Rückgabe
des zuviel ausgezahlten Betrages , was der ver¬

haftete - Beamte verweigerte , indem er bchauptet «.
daß ihm nicht mehr ausgezahlt wurde , als ihm
gebührte . Der Bovstand des Postamtes zeigte den

Vorfall bei Gericht an , das eine Hausdurch¬
suchung anoidnete und die erwähnte Sumck«
bei dem erwähnten Beamten vorfand . Es ban¬

delte sich nm zwei Bauknoten zu 5000 Kronen.
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Meeh . Aut Springfield ( Illinois ) wird

gemeldet : Ter wohlhabend « italienisch « Kon -

s « larag « nt John Picco wurde , alt « r mit
seinem sechs Jahr « alten John auf d«r Straße
stand , von drei Männern durch Schuss « mit Tuin -
Dmn- Munition getötet . Jein Icchn entkam un¬

verletzt .

tzin Preisausschreiben zur Behebung
der Arbeitrlofigkeit .

Ein Riesenschwindel « nd sein glückliches Ende .
Millionen Vorschläge liefe « «in . — Ein Gauner¬

streich wird Senft .

In allen großen amerikanischen Tages¬
zeitungen erschienen am Ende des vergangenen
Kahres große halb » und ganzseitige Antigen , deren
Inhalt überall Aufsehen erregte .

„Helsen Sie uns , einen Weg ans der Arife

zu finden ! "

Welter hieß e- dann : Volk , Wirtschaftler und

Politiker zerbrechen sich den Kopf , wie man aus der

gegenwärtigen Kris « herausgrlangen könnte , wie
Man besonders das wachsende Heer der Arbeitslosen
wilder in di « Wirtschaft einscholten und es damit
wieder zu Konsumenten machen könne .

„ W' r »«ranftalten «in Preieamsschreibrn ! "

„ Jedermann , der da glaubt , vernünftige Vor¬

schläge machen zu können , tue das und schicke sie
uns schriftlich ein . Sin Kollegium der erlesensten
Seifter der Vereinigten Staaten wird die Zu -
schristen prüfen . Di « brauchbarsten werden prä¬
miiert , und zwar soll der Gewinner des ersten
Preises zehntausend Dollart , der des zweiten fünf -
taufend und der des dritten Preis *» zweitausend
Dollars erhalten . Die Lösungen sollen dann ver «
öffentkich» und zugleich in Form von Millionen

FluKIättern über daS ganze Land verbreitet
werden . "

Amerika , so schloß der Ausruf , appelliere an di «

Intelligenz feiner Bürger . Jedermann könne sich
an diesem Pmisautschreiben beieiligen . Für Aus¬
lagen ufw . war - «in kleiner Ipesenbeitrqg in der
Höhe einet Dollars beizulegen .

Es unterzeichnete schließlich da » „Internationale
Komitee zur Behebung der Arbrirtlosigkeit ". Als
Adresse war ein New Yorker Büro angegeben ,

Zwei Monate - später sollte daS Ergebnis deS

Preisausschreibens -veröffentlicht werden . Alt dieser
Tag und einige folgende verstrichen , ohne daß das
geringste laut wurde , « ahmen sich einig « Zeitung «»
der Sach « an Und schickten ihre Reporter auf Recher¬
chen au ». Tat Ergebnis war rin « Sensation .

Bon d « m Internationale » Komitee zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit war kein « einzige Persö «.
lichkeit mehr anwesend . Nur «in melancholische »
Türschild verriet , daß et hier gehabt habe . E » soll,
wie der Portier auchagte , aus einem einzigen Mann «
bestanden haben, , der sich vor einigen Tagen nach
Europa eingeschifft hatte,, wahrscheinlich um bis
kontinentale Arbeitslosigkeit zu {tutaxen . / Bei den
weiteren Nachforschungen -stießen -di« Report « auf -
«inen Speicher , der ebenfalls von dem Komitee ge¬
rächte: worden war . In diesem Speicher befand «»:
sich — die Vorschläge der amerikanischen Intelligenz
zur . Behebung der Arbeittlosigkeit . Ein « flüchtig «
Schätzung ergab , daß mehr als eine Million Ant -
Worten eingelaufen waren . Wenn man di « Jn »
stratempesen und all « sicheren Unkosten abrechnet ,
kalkulierten die Zeitungen aus , war dem Gaunrr ein
Reingewinn von mindestens einer halb « » Million
Dollar» geblieben. ' Er hatte ha » Arbcilslo ' enprobleni
aus feine Art gelöst .

Frühling hinter Sittern .
'

Di « junge Frühlingssounc zwangt sich durch
schmale Zelleufenstrr in den kahlen Raum und
wirst goldig schimmernd « Reflexe auf die Wand .
Am Tisch in der Zelle de » grauen Hause » mit den

vergitterten Fenstern sitzt irgend einer im braunen
Kittel und klebt Tüten . Eine "noch dee anderen -
Immer wieder der gleiche Handgriff , Es geht schon
ganz mechanisch; man kann den Trnkapparat dabei

autschaltrn oder mit den Gedanken anderswdhin
fliegen . Tie Hände machen inzwischen die einfachen
Haichgrifse weiter, ' fast maschinenmäßig . Kleister
aufstreichen, Futter anklrben , das ganz « zur Hülse
salzen, nochmals kleistern und kleben , Boden um¬
brechen und wieder kleistern . D« r Stoß fertiger
Tüten neben dem Mann im braunen Kittel wächst
höher und höher . Hundert , zweihundert , dreihundert
Tüten. . .

Die Sonne steigt höher , wird wärmer . Jetzt
fallen die Lichtreflexe mitten auf den Tisch, spielen
aus den mechanisch bewegten Händen , klettern dann

langsam an dem Stoß fertiger Tüten hoch, jede
Stund« ein Stück weiter . Der Mann im braunen
Kittel setzt ein wenig aus mit der Arbeit , schaut
aus die goldhellen, lichten Kringel , die die Sonne
auf den Tisch und Papirrhüten wirft . Seine Ge¬

danken wandern hinan « in di « Welt jenseits der

grauen Mauern und vergitterten Fenstern .
Jetzt wird » doppelt schwer, hier zu sitzen in der

engen Zell « bei der eintönigen Tütenarbeit . Er ist

u«h jung . Irgendein leichtsinniger Streich Hal ihn
in dies Haus gebracht . Die Paragraphen sind un¬

erbittlich; er bekam ein « harte Strafe . Und jetzt,
wenn die Sonn « wieder höher jieigt « nd wärmer

wird, wenn draußen langsam die W« lt sich wieder
mit Krün schmückt, da wächst die Sehnsucht »ach
der

Felheir. Als man sie besaß, wußte » » an die »

wrrwolle Gut »Acht zu würdigen . Erst der Perlust
läßt den wahren Wert de » Verlorenen erkennen .

Riedls eyipsand er da » stärker al » gerade jetzt, da

zum ersten Male seit seiner Strafzeit die Sonne
sich wieder zu ihrer Frühjahrs » und Sommcrlauf -
dahn anschickt.

Ein schrille » Glockenzeichen schreckt ihn au «

seiner GedankenverlorenheE aus . Riegel werden

inallcnd aufgeschobcu, Zellcntüren öffnen sich.

Aber da - dicke Ende kommt erst nach . Eine

ganze Anzahl Journalisten , Gelehrte und Wissen¬
schaftler aus allen Teiles des Landes erhoben ihre
Stimme und forderten , baß man das kostbare Ma¬

terial , das sich durch einen Gaunertrick hier ange¬
sammelt habe , nicht unnütz verkomme . Unter der

Führung C. B. Tetves , eines Professors der Na¬
tionalökonomie der Columbia - Universität , Hal sich
diesmal ein wirkliche » Arbcitskomitee gebildet , das
nun dabei ist , die cingelaufenen Vorschläge zur Be¬

hebung der Wirtschaftskrise zu prüf «».
Tewes hat über das , was er bisher zu Gesicht

bekam , «in enthusiastisches Urteil abgegeben - Das

Material , so erklärte er , das durch einen tragikomi¬
schen Zufall hier zusammenkam , läßt außerordentlich
lverrvolle Schlüsse auf ' die Geistesverfassung des

amerikanischen Volkes zu. Es steht Klügeres und
Wertvolleres darin , als in sämtlichen Reden , die seit
hundert Jahren im Senat gehalt «» worden sind.

Man darf auf die Veröffentlichung jedenfalls
gespannt sein . Tenn , um den Kreis der Zufälle
ganz zu schließen , sind inzwischen von einigen Ber -

lagen wirkliche Prämien für dir besten Lösungen
ausgesetzt worden . M. Hennig .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Zusammenbruch eines SlettriritStr »

tonzerns in USB .
Der Vorstand der „Insult Utility Invest «

metttS Ine . " , ' einer Dachgesellschaft für eine

Reihe amerikanischer Elektrizitätskonzerne , hat
beschlossen , über das Vermögen der vor kurzem
in Schwierigkeiten geratenen Gesellschaft die

Eröffnung de » Konkursverfahren » zu beantra¬
gen . Der Konzern verfügt über Buchwert « in
Höhe von drei Milliarden Dollar gegenüber 620
Millionen Dollar nichtfundierter Schuldver¬
pflichtungen . Diese Insolvenz ist die größte in
der Geschichte der amerikanischen BolkSwirt -
schaft .

Ter Jnsull - Trnst ist der jwcitgrößte Elek -

trizitätskouzern Amerikas . Geruchtivcise verlau¬
tete bereits seit einiger Zeit , daß Schwierigkei¬
ten bei ihm aufgetreten seien . Wohl niemand hat
aber vermutet , daß diese einen derartigen Um¬

sang haben und den Trust ernstlich bedrohen .
Denn natürlich beschränkt sich der Zusammen¬
bruch nicht auf die Dachgesellschaft , sondern
greift auch auf die von ihr kontrollierten Ge¬
sellschaften über . Tatsächlich haben bereits eine
Reihe dieser Unternehmungen ebenfalls Kon¬

kursverfahren beantragt , worunter die bedeu¬
tendste Tochtergesellschaft , die Middle West Utili¬
ties Co .

Der Zusammenbruch de » Trusts bedeutet
für Amerika einest nruen , gewaltigen Erdrutsch .
Die große Pleitewelle , die bereits verebbt schien ,
kommt erpeut ins Rollen , und zwar —darauf
deuten alle Umstände — mit noch ungleich grö¬
ßerer Wucht al » bisher , Waren es bisher in der

Hauptsache nur die kleinen und mittleren Unter¬

nehmungen , die in » Gras beißen mußten , so
scheint jetzt die Reihe an den großen und aller¬
größten zu sein . Der Zustimmenbruch des

Jnsull - Trustö könnte darum sehr wohl schon in
naher uud nächster Zeit durch eine noch massi¬
vere Pleite übertroffen werde, » . Jedenfalls ver¬
zeichnet die Geschichte des Kapitalismus einen
neuer » schwarzen Tag .

„ Antreten znm Spaziergang ! " hallt eine laute
Stimme durch den Zellenbau

Die Zrlleninsasstn treten vor die Türe . Jeder
einzelne wird abgestreift , ob er irgend etwas Ver¬
botenes in der Tasche hat , Waffen , Werkzeuge , Kas¬
siber . Dann geht ' s die Eisentreppe hinunter . Fünf¬
zig Paar schwere Rindlederschuhr klappern ans der
Treppe . Tie Türe znm Hofe wird ausgestoßen . Hel¬
ler Lichtschein dringt in d«i » düsteren Flur . Dann
treten die ersten in den Hof.

Auf der einen Seite ragt der graue Bau mit
den viele », kleine », Gitterfenstern hoch . Drei Mauern
schließen den Hof auf den anderen Seiten ein . Ein
Weg schlingt sich oval um eine Rasenfläche . Dir
Gefangenen gehen mit schweren Schritten im Kreise .
Eine hinter dem anderen . Drei Schritte Abstand .
Die Aufseher achten darauf , daß dies « Ordnung ge¬
nauestens eingehakten wird

Ein paar Goldainmern sitzen auf den » Mauer¬
rand »' und locken mit ihrem Gezwitscher . Stolz zei¬
gen sie ihren gelben Brustfleck , lieber die Mauer
hinweg sieht man weit drüben einen Hügel anstei¬
gen . Hoch oben auf dem Gipfel flattert eine Fahne .
Daneben steigt die Rauchsäule hoch . Irgend eine

Wandergruppe inochte ' dort Rast halten und ab¬
kochen. Durch die laue Lust trägt ein leichter Wind

Bruchstücke eines Liedes herüber in den Hof, wo die
brauneu Männer in , Kreise gehen .

Ter Himmel ist heute klar . Noch ein wenig

blaßblau , aber kein Wölkchen ist weit und breit z»»
sehen. Ma » , spürt die Sonne schon deutlich durch
den dicken braunen Kittel .

Stumm gehen die Männer iin Kreise , Da »

Sprechen ist verboten , Die Gedanken wandern über
die Mauer himveg , wenn auch die Blicke zu Boden

gesenkt sind.
Plötzlich klingt ein , Habichtsschrei auf und unter¬

bricht das eintönige Geklapper der schweren Schuhe
auf den » zemeniierten Wege im Hofe. Tie Männer
in den braunen Kitteln heben die Augen ins

Blaue . Hoch oben sehen sie zwei Habicht « schweben .
Im Rundgehen verfolgen sie das Spiel der Vögel ,
den Kopf weit zurückgeneigt. Die Augen bekonimen

Glanz : der leere Blick belebt sich. Gedanken wer¬
den wach und huschen unsichtbar von einem zu »n
anderen . Gedanken voll Sehnsucht , frei zu werden

von der drückenden Enge , so frei wie die schwebe», «
den Vögel da oben . . . Fix .

Maire Bariets .

Ans dem ungewöhnlich reichhaltigen Programm ,
das jetzt im Prager Variete « läuft , tritt vor all « m

einer hervor : Karl Hatler , der stärkste und

beliebteste Vertreter der heisersten tschechischen Ge -

genwarlsmuse . Diesmal beweist HaSler , daß er nicht
nur hoch über durchschnittlichem Spaßmacher -
Niveau , sondern imponierend auf gesellschaftskriti -
scher, satirischer Warte steht ; nicht ganz «ntrücki
einem starken Rationalismus , aber in der Haupt¬
sache doch aus ' lokalem und lschechisch republikani¬
schem Kolorit aufragend zu einem Kosniopolitismus ,
der den » Abrüstungsschwindel , der Massen - Aushun -
gcrung , dem Korruptionismus mit blutigem Spott ,
mit treffender Ironie und mtt warmem Hrrzmsttm
auf den Leib rückt , HaSler erntet Lachsalven und

Beifallsstürme . Ein beachtliches Zeitzeichen , baß die

politisch « Kritik mit bedeutendem Erfolg das Brettl

zu erobert , beginnt ! — Ter großen „ Nummer "
HaSler geht unter anderem das Auftreten Fred
Kornaus voraus , eines exzellenten Knnftpseifers ,
der dieser sonst so banalen Musikerzeugung hohe
Virtuosität , Kraft , Temperament und sogar beseel¬
ten Ausdruck leiht . Paul Batty mit seinen
lieben Bären bietet ein « reizende Viertelstunde .
Alex Koudvor ist «in sehr origineller ci - men-
ka »ritscher Exzentric - Tänzer ( sein « Begleiterin sollt «
da » Singen aufgeben und übrigens das Barietee -

Orchester nicht gar so viel Radau machen ) . Zwei¬
ter Höhepunkt äs Abends sind die „ unüber¬
trefflichen Ikarier " , die mtt ihrer stupenden
Parterre - Akrobatik selbst den blasiertesten Zirkus¬
freund zu Bewunderung hinreißen . — Den Abschluß
bildet der mit riesiger Reklame angekündigte Tau¬

sendkünstler Sylvester Schäffer — der Sohn
der „Artistenkönigs " ? — der nicht nur ' stin herr¬
liches Pferd , sondern in allen Sätteln reitet , der

jongliert , musizier ! , schießt , malt und sich al » Achtet
produziert . Alles mit erstaunlichem Können , doch in

nichts Bestbekanntes überbietend — auch nicht mit

seiner tanzenden Begleiterin Lili Krüger , einer
allerdings reizenden Frau . k. g.

Vierzehn Autobusse beschlagnahmt .

Gestern vormittag wurden nach einer Mel¬

dung des „ Expreß " auf dem Jungmannsplatz
in Karolinenthal durch Organe der Finanz¬
landesdirektion vierzehn Autobusse beschlag¬
nahmt . Die Maßnahme soll nach den Angaben
des leitenden Beamten aus Gründen der F a h r -
kartenko « trolle getroffen worden sein .
Die Autobusse wurden durch di « Sicherheits¬
wache in die staatlich «»» Garagew in Briopire

geschafft . Es handelt sich durchwegs um private
Autobuslinien, ' ' welche den Verkehr aus den
Streiken Prag —Lrttmentz , Prag —Roichenberg —
Gablonz a. N. , Prag —Kvniggratz ustst . ' besorgen .
Die Eigentümer sollen ordnungsgemäße Ge «

werbeschein « besitzen . In einigen Kreisen wird

behauptet , daß diese privaten Autobuslinien noch
vor Beginn des Sokolkongresses ausgeschaltet
iverden sollen .

Goethe - Schändung der Prager Urania . Di «
Prager Urania läßt heitt « den Anson Kuh
in ihren Räumen imd «roter ihrer Aegide sprechen .
Wäre das schon ausreichend , ihr »vieder einmal zu
bestätigen , daß sie die i >e»ujcl >c Kultur in Prag
schlechter vertritt als es der letzte Zirkus vermöchte ,
io muß besonders empörend der Umstand wirken ,
baß dem literarischen Kammerdiener Bekessy gestat¬
tet wurde , den Flamen Goethes in den Titel fei¬
ner Expektoration zu setzen. Es ist lief bedauerlich ,
daß dies « Demaskierung der Urania erst letzt stau -
finbet , nachdem n » au ihr leider gestattet hatte , an
der Spitze der gesamtdeutschen Gocthefeier in Prag
zu marschieren , wozu Ihr mindestens die sozialisti¬
schen Organisationen keine Legitimation erteilt hat¬
ten , wäre sie vordem schon der Gocihe- Ichäniüag
Überwiesen worben . Daß der Kuh sein Publikum
» uw die Urania ihren Rebbach finden wecken , macht
di « Sache nicht entschuldbar ; als Suhlte würbe man
höchstens da » Eingreifen hakenkveuzlerlscher 0ung -
barbaren anseheu , denen zwar nicht strasrechttich,
sicher aber moraKsch in diesem Fall « die Legiti¬
mation der Sittenpolizei zuftünb «, »teil sie dem
Libertinertum gegenüber noch immer da » kleinere
Nebel darsrelten .

Nach Herrnskrrtfcheu veranstalt «! di « Stacns -
bahubirektion Prag - Rock Sonntag , den 8. Mai
einen Sonderausslugszug zum Preise von
83 K, in welchem inbegriffen sind : beide Fahrten
( bis und ab Bodenbach ) , beide Dampferfahrten , Mit »
lageste »», Jause . Eintrittsgelder , Fahrgeld und Ab »
fahrt von Prag um etwa 5. 10 Uhr früh, Rückkehr
am gleichen Tage nm SB Uhr . Anmeldungen mit
Angabe von 20 K nimmt die Koste Rr . 13 des
Masarykbahnhofes entgegen , — Für Donnerrigg ,
den SS. Mal wird ein Sonderausflugszng nach
R a k o v n i k und K k i v o FI « J vorbereitet und für
Sonntag , den 89, Mai ein Ionderausflugsjug an
den M i l l e s ch a u « r ( TonnerSbeog ) und nach Bikin .

RinerrfreunBr » rag .
Mittwoch , den so , April , 8 Uhr nach¬
mittags i « d« r „ Ger "

Kindernachmittag
Da wichtige Vorarbeiten für die Maifeier
zu treffen sind , bitten wir um zahlreichen
Besuch . Aufsichtspersonen Genossinnen
Hanni ' Jaksch und Hilft « Maconn .

Geriditssaal

Prager Todesurteil ausgehoben .
Ein selten «» Erkenntnis des Obersten Gerichte ».

Prag , 18. April . Am 8. Feber d. I . war der

Fteischhauergehitf « Franz . Trau ' ! ta wegen Er¬

mordung seiner Gattin zum Tode ver »
urteilt worden . Der Verteidiger brachte die Rich -
t i g ke i t s b e s chw e r d « «in .

Das Oberste Gerichl in Brünn hat der

Nichtigkeitsbeschwerde n i ch t stattgegeben . Es hat
aber , bei grundsätzlicher Verwerfung der Rich -
tigkeitsbeschiverd « das Urteil von Amtswegen
falliert ' — «in höchst seltener Fall in der

Kriminalgeschichte . Die Kassation des Urteil » wird

damit begründet , daß nach Airsicht des Obersten
Gerichtes den Geschworenen außer der Schuldfrage
auf Mord auch noch eute Eventualfrage
auf Totschlag Härte vorgelegt ' werden soll«»,
was tatsächlich nicht geschehen ist . . >st .

Fahrlössige Tötung im Bergwerk .
Ti « Kleinen hängt « an — und die Großen — —t

Prag , 18. April . Der Häuer Ferdinand Gr « ,

her von einer Zeche im KIadno « r Revi « r steht
vor Gericht wegen fahrlässiger Tötnng .
Et hat eilten Hunt ( einen eitern «», Grubenkarrei »)
kurz vor Schichtwechsel aus abschüssiger
Strecke stehen lasten , ohne ihn durch Seil -

schlingen , vor dem Adsahren zu sichern .
Es >vn »de testgestellt , daß der Eisenhaken an
der Rückwand des Wagens , der diesem Zwecke dienen

soll, abgebrochen war . Der Bergmann bemerkte
dar wohl , meinte aber , daß weiter nichts geschehen
würde ( es war di « letzte Schicht vor Sonnt « gl .
T « r Hunt kam leider , durch unglücklichen Zufall ins

Gleiten und z e r m a lmt « den am Ende der

Gl « , Ist reck « stehenden Arbeitskollegen des An¬

geklagten . Dir 2taa ! sanwal,schast ' erhob Anklage
wegen fahrlässiger Tötung nach 8 3S5

der St . - G.
Der Bergmann bekannt « tick zu Sem Sach -

verhalt . Er wurde zu d r « i M v n o t e n Arrest

bedingt auf zwei Jahre verurteil ». . .
Das ist ein Einzelfall aus . dem Leben der

Bergleute , de »n e. t n Menschenleben zum Opfer ,
fiel aus den » Verschulden eines einzelnen . Schick¬
sals - und Klastengenossen , der sicherlich ohne Zögern
sein Leben eingesetzt hatte, , wenn es galt , dieiem
Toten in einem brennenden Sch acht >n Hll ' e
zu eilen .
- - Und uuzviükürIi. ch. . Lriz»nerl . man. slwsei Verg -

lentes ' ftte . vor ftt ^ M iti ^noi-vteKköhnzh ' ^yt. Kraun-
hoh ! «nr «v. ier eines . elenden - Todes , stetb « » mußten .
Alles deutet darauf hin, ' daß die Ncherheitsvörkeh
rungen aufs gröblichste vernachlässigt worden waren
— nicht von feiten der Arbeitskollegen ,
die heroische Anstrengungen machte»», in den ' -bren¬
nenden Schacht «inzufahren , sondern von festen
jener , di « niemals di « rtd en dieser
unterirdi ' chen Arbeit von Augesick , zu
Angesicht gekannt haben , aber aus den » Schweiß und
dem Blut der Grnbeu ' Nlaven Dividenden
scheffeln . -- ■ « H

Wir wollen nun abwansu , wie der öfjem - lichc
Ankläger auf den Mänyrertod der zwölf Bergleute
( „ Börseaner der Arbeit " iaete eimt der
Herr Tr - Vach er » reagieren wird . >P.

Da « heutig « Prager Schwurgericht »agke » » ' ege n
eine » S i t t l i ch t « i t » v e r b rech « ns - in g « .
Heimer Verhandlung . rb .

Kunst und Wissen

„ Roulette " , Lustspiel von Lgäislaus Fodor
Aus dem Flachland der nrarkrgängigen ftailpnischen
SchwanNiteralur gelangt »nan über die Niederun -
gcn des Wi « « « r Librettos , in die ungarische Tief ,
ebene , di « seit alters zur Schuwtttezucht in ltespn -
d « rem Maße aeeigi ' - et »st, was sich in der Literatur
in einer tropischen Fülle schioe ! nischer Mtze dotu
»nentiert . Tiefer sollte » nan glaieben , als in-,diel «
Region girige es nicht mehr , aber es gibt da « ch
Stellen , deren Niveau unter den » Meeresspiegel
liegt ; Depreffion en neirM ' ste der Geograph ,
aber erst die Literatur mach » den Wortsi »«« ver -
stündlich . Dein , ! m selben Maß « als ein Publikum
da » sein «, sozusagen geistig «, Hevkmift ans der
Landschaft des Herr », Fodor »richt verleugnen kann '
noch will , in Orgien der Heiterkeit geriet , wurde
der seetst ' ch anders gefttmmte und daher durch eigene
Schuld au » dem Paradies ausgestoßene V- . obachter
von tiefer Tr <u» «r befallen . Di«, verzweifelten Ber .
suche do » Atltors , «in « spannende Situation zu ichas »
fen , Spielfieber und Erotik in den Dienst sein «»
Geschäfts zu stellen , die Borahiwng dee Endes schon
im ersten Akt und die Kirikerlitzchen , mit Seiten
aus dem lö Minuten - Sketch ein abondsültendes
Lustspiel , gemacht wird — mau glaubte einen Pro .
kruftes am Werke zu sehen , dem das . Hanteverkszeug
abhanden gekommen und höchstens ein « Nudelwalze
verblieben war , das lederne Zeng zu dehne », und zu
strecken — all bas erzeugte ' Niedergeschlagenheit ,
Ob das Publikum wirklich die Luft von . Monte
Carlo pi atmen gicmbt «? Kattru ; der Erfolg dürft «
sich vielmehr daraus erklären , daß di « mit Paprika
und - Unobtauchdünsien gesättigte Almosphäre eben
bei den Besuchern der Kleinen Bühn « (ich weiß
»' icht , ob es die abgezählten 800 sind, di «, in Auer
bachs Keller zitiert iverden , das kannibalische Wohl -
b- fiudeu vermittel », da » einzig noch in , Tlteater ge
incht wird . Al » während der Peuifr pon der
Pawlarsch einte » beiwchbarte » deunchen Gasthauses
aus rmihen Kehlen mehveremale gebieterisch der
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Ruf nach Bier erscholl . Lang er wie die Botschaft
einer versunkenen Kultur durch die Nacht , immerhin

! ttaturnicher als der Durst nach den Lustspielen
»Fodors ! — Sich vor- uftellen , datz diesem Publikum

i „ Madame l ' Archidnc " vorgesetzt wurde ! ( Er -
- kkärlich wird mrr , daß dar Giletti , der sich in

! „ Roulette " gut ausgenommen hätte, . von Thea ter -

jleitung mch Publikum auch in Offenbachs Märchen -

! Welt als organisch hingenommen wurde , da er sie

wahrscheinlich in den Augen der Fodorwelt erst als
i theatermäßig legitimiert hat ) — Eine stattliche

: Zahl von Kiilvstlern hatte für das tolle Treiben in

?der ungarischen Tiefebene zu sorgen . Sie taten es

mit Aufopferung : mit welchen Gefühlen sonst noch ,

sbleibe dahingestellt . Itröhlin , Meller , Götz ,

j Jäutsch , wandten d « n Mist ihre Mühe zu. Frl .
" Maria Andergast aus Aussig , die leider nicht

auf Engagement gastierte , zeigte sich als eine lie -

. bvirSwürdige und begabte junge Künstlerin . Weder
>sie , noch . ; ene aber vermochten etwas gegen die

Depression , die einen vor de : „ Dichtung " ergriff .
« . F.

„ Madame Bütterfly " , Oper von Giacomo

Puceini . ( Neueinstudiert im Prager
Deutschen Theater . ) Am Prager Deutschen
Theater wird gegenwärtig japanischer Kult getrieben :
Der Neueinstudierung des Operetten - „ M i k a d o "

von Sullivan vor einer Woche ist vorgestern
einer Neueinstudierung der „ B u t t e r f l y " - T ra -

g ö d i e P u c c i n i s gefolgt . „Butterflys " musi¬
kalische Schicksal « hatte diesmal Kapellmeister Max

Rudolf bestimmt , « in Dirigent , der weniger auf
did Sorgfältigkeit des Details bedacht ist als auf
Al fresko - Wirkung «n. Auch Dhnamiker ist er mehr
im Sinn « der Klangsrimmung als der Klangdiff «-
renzierung . Und sein Rhythmus ist noch festerer
Straffheit bedürftig , als sie ihm zur Verfügung
stehl . Dies lehrten insbesondere die Chorszenen
des ersten Aktes , die übrigens auch im bildlichen
Sinn « vom Regisseur Fritz Schuh dürftig in der

Bewegung gestellt waren . Die Titelrolle der Oper

sang aushilfsweise als Gast für die erkrankte Jre » i «

Zoltän Fr . Olga Forrai . Ausgezeichnet im

Ton . und Ausdruck der Mittellage und Tief «, mit

erschütternder dramatischer Gestaltungskraft . Aber

im ' Lorie der Höhe wird ihre Stimme auffallend
eng , unruhig , unedel und gequält im Klang . Dar -

'
stellerisch liegt ihr die Tragik des zweiten und dritten

Mtes weit besser als die kindliche Raivitent der

ersten . Sollt « mit dem Auftreten der Künstlerin
mehr als «in bloßes Aushilfsgastspiel beabsichtigt

. sein , so halten wir uns verpflichtet , von ihrer etwai¬

gen Verpflichtung abzuraten . In der lyrischen
Parti « des amerikanischen Marineleutnats Linkerton

versucht « sich unser Heldentenor Paul Helm . Selbst¬
verständlich bringt er für diese Rolle mehr als

genug Stimme mit ; aber sie ist zu spröd , zu wenig
»süß und lyrisch , zu wenig kautabel . In der Dar¬

stellung i ' t di « Eleganz und Ritterlichkeit mehr be¬

tont als Gefühlswärm « und Leidenschaft . Neu war

auch Pauline Streht als Dienerin Suzuki .
Sympathisch Vorfällen : in der warmherzigen , schau -
spislcrischcn Gestaltung der Rolle ; auch stimmlich
überzeugend . Nur vor überflüssiger Tonauftragung
möge sich dies « intelligente Sängerin hüten . Di «

übrigen Rollen der Oper wurden mit den von

früheren Aufführungen des Werkes her bekannten

Kräften ( den Herren Fuchs , Roller , Reiter ,

Ludwig und Schönberg ) besetzt . Das Theater
war ausgezeichnet besucht , der Beifall besonders

nach dem ersten Akt stark . E. I .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

- Dienstag , halb 8 Uhr : ,D « r Mikado " ( 153 —I ) .
— Mittwoch , 8 Uhr : „ Roulette " ( 134 —II ) . —

Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Der Mikado " ( 155

—III ) . — Freitag , halb 8 Uhr : . Madame But¬

terfly " ( 156 —IV ) . — Samstag , halb 8 Uhr :

Premiere : „ Platz und Sieg " ( 157 —I ) . — Sonn¬

tags 10 Uhr : » „ Iphigenie auf Tauris "

lUstama - Borstellung ) ; halb 8 Uhr : „ M a d a m «

Butterfly " ( K. - B. und Arbeitnehmer ) : halb

Gerieht .
Roman von Stefan Vollatschek .

Dr . Hormayer , an dem nun die Reihe war ,

fragen zu stellen , war zunächst still , spielte ner¬

vös mit dem Bleistift , um sich dann endlich auf¬
zuraffen : „ Fanden Sie die Summe , die Ihr
Sohn von Ihnen verlangte , nicht reichlich hoch ? "

„ Die Summe erschien mir unerschwinglich .
Ich dachte auch , daß mein Sohn vielleicht noch
hier etliche Verpflichtungen zu erfüllen hätte .

Jedenfalls Härte ich mich aus Leibeskräften be¬

müht , das Geld aufzubringen , um meinem Sohn ,
an dem ich so wenig Gutes tun konnte , einmal

in der Not helfen zu können . "

„ Die beständige Frage des Herrn Staats¬

anwalts erscheint mir unverständlich ", meinte der

Verteidiger . „ Wir wissen , daß der Angeklagte
das Geld zur Gründung eines neuen Lebens an -

sprach . Aus der Höhe der Summe kann doch
nicht gut auf die Gründe der Reise geschlossen
werden ! "

„ Ich habe hier Fragen zu stellet , erwiderte

Hormayer , „ und muß mir die Mutmaßungen für
einen späteren Moment Vorbehalten . "

„ Die Mutmaßungen . . . Das dürft « stim -
nren ' " meinte Hofrat Schweiger mit feinem
Lächeln .

Die Einvernahme Dr . Bürgers war beendet .

Er verbeugte sich, ging zu seinem Sohn , der auf¬
gestanden war , und reichte ihm « in « Hand . Die

arü >re legte er auf die Schulter des jungen Man¬

nes , beugte seinen Kops und blieb einige Sekun¬

den still stehen . Dann riß er sich gewaltsam los ,

8 Uhr : „ Platz und Sieg " ( 158 —II ) . — Mon¬

tag . halb 8 Uhr : „ Madame I ' Arckiduc "
( 159 —III ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 Uhr :
„ Roulette " . — Mittwoch , 8 Uhr : Goethe -
Feier der Concordia . — Donnerstag , 8 Uhr :

,In < schwarzen RSßl " . — Freitag , 8 Uhr :
„ I m. ' s chw a r z e n Roßl " . — Samstag , 8 Uhr :
, ; Der Mann mit den grauen Schläfen " .
— Sonntag , 3 Uhr : Diktatur der Frauen " ;
halb 8 Uhr : ,DerMannmit den grauen
Schläfen " . — Montag , 8 Uhr : „ Roulette " .

Der Film

Gegen die Filmzensur .
„ Ter Klub der Filmreferenten und Film¬

publizisten in der OSR . hat in der Ausschuß¬

sitzung vom 14. April beschlossen , energischen

Protest zu erheben gegen die Praxis der

Filmzensur , di « sich wieder bei dem Verbot

des Films „City - streets " gezeigt hak . Dieser

Film ist nicht nur wertvoll in künstlerischer Hin¬

sicht , sondern auch sittlich und politisch absolut

ungefährlich . Sein Inhalt ist zwar dem Ber -

brechermilieu entnommen , enthält aber weder

rohe noch grobe Szenen und wirkt . durch die

erzieherische Tendenz . Daß er nicht anstößig ist,
erweist am besten di « Tatsache , daß « r in

Amerika , dessen Mängel er beleuchtet , freigegeben
wurde , obwohl andre Verbrecherfilm « dort ver¬

boten sind . Das Verbot wird umsomehr

Ueberraschung erwecken , da für die Freigabe des

Films in einer besonderen Erklärung vor dem

erweiterten Ausschuß diejenigen Filmpublizisten
ersucht hüben , denen der Film privat vorgeführt

wurde . "

' Dies « Erklärung des Filmklubs ist für
unsere Filmzensur wirklich nicht sehr schmeichel¬
haft ; was hrer an dieser Stell « wiederholt und
mit genügender Deutlichkeit gesagt wurde , wird
in der letzten Zeit durch die sich stets mehrenden
Protest « von verschiedensten Korporationen er¬

härtet : es fehlt unserer Filmzensur
an dem notwendigen Maß von

Objektivität und Verantwortungs¬
bewußtsein . Die Herren , die hinter ver¬

schlossenen Düren und unter dem Schutz des

Amtsgeheimnisses die wenigen Filme noch dezi¬
mieren , die unbeschadet der Dovisenmaßnahmen
noch hierher eingeführt werden können , sollten
sich dessen endlich mit wirksamer Klarheit be¬

wußt werden , daß ihr Urteil sich mach den An -

sorderungcn der Allgemeinheit zu richten hat ,
für die zu arbeiten sie durch Regirrungsver -
yrdnung eingesetzt und bezahlt werden . Es ist
nicht Ausgabe der Zensurkörperschaft , chre Un¬

popularität ins Ungemessene zu steigern ; wenn
das bisherige selbstherrliche System fortgesetzt
werden sollte , dann wird das Parlament eine

neue Aufgabe vor sich sehen müssen ; der Film
gehört nicht den Amtsstuben , sondern der

Allgemeinheit . — wl —

Mitteilung ans Dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da ?

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen

verbeugte sich nochmals vor dem Gerichtshof und

verließ eilenden Schrittes den Saal .

Als nächster Zeuge wurde Freiherr v. Schenk
einvcrnommen . Sein « Angaben waren belang¬
los . Nach Beendigung der Aussage erhob sich der

Angeklagte und bat , « ine Erklärung abgeben zu
dürfen . „ Ich bitte den Zeugen " , so sagte er ,
„versichert zu sein , daß ich ihn niemals für mich

hätte leiden lasten . Wenn er unter der für ihn
fatalen Aehnlichkeit mit mir Unannehmlichkeiten
wesentlicher Art zu erdulden gehabt hätte , hätte
ich sofort und unter allen Umständen festgestellt ,
daß nicht er , sondern ich der letzte Befucher der
Ermordeten war . "

,Lch kann auf diese Erklärung nur antwor¬

ten , daß sie mir nicht mehr hilft . Ich darf viel¬

leicht hmzufügen , daß sie reichlich zu spät kommt ,

sie wäre mir zeitgerecht willkommener gewesen ,
und . ich darf schließlich auch bemerken , daß ich,
falls der Angeklagte unter der Aehnlichkeit mit
mir . — wenn auch nur unwesentlich — zu leiden

gehabt hätte , ich diese Erklärung nicht um einen

Augenblick verzögert hätte . " Der Zeuge verbeugte
sich korrekt und verließ den Saal .

Auch die übrigen Zeugen vermochten nicht ,
irgendwie Neues guszusagen . Weder Polizeirat
Dr . Schuster , noch der Chefdetektiv Riesenhuber ,
noch all « sonst Einvcrnommencn konnten Belang¬
volles bekanntgeben . Müde und matt schlich sich
der Nachmittag hin , als in den Abendstunden ein
unerwartetes Ereignis eintrat . Der Präsident
des Gerichtshofes , dem während der Verhand¬
lung ein kleines Paket überbracht wurde , erhob
sich und teilte mit , e8 sei ihm soeben von unbe¬
kannter Seite eine Sendung zugekommen , die
einen gültigen Paß enthalte . Der Paß laute auf
dert Namen , unter dem sich der Angeklagte im

Sport - Spiel - KöroerflHene
Bürgerlicher Sport .

Zwei internationale Spiele — zwei

Blamage » .

Klägliches Fiasko der tschechoslowakische « Länder -
• mamychaft in der Schweiz .

Elf Stars des grünen Rosen , elf Profisußballer
aus - er Tschechoslowakei , die zogen aus , um die

in der letzten Zeit bedenklich ins Wanken gekommene
„ Ehre " des ' tschechoslowakischen Fußballsports zu re -

habtlitieren . Trainingsspiele sollten dazu beitragen ,
das Grfüge der Mannschaft zu festigen und obzwar
in diesen Spielen nichts besonderes von den Auser -

wählien zu sehen war , war man doch frohen Mutes

urch brannte schon vor Ungeduld , damit der schon so
wie sicher scheinende Sieg gegen di « Schweiz all das

ungünstige der vergangenen Zeit auslösch «. Sogar
das Rodiojournal konnte nicht fehlen , opfert « Geld

und kostbar « Sendestunden , die einer besseren Sache

zweÄienlicher gewesen wären . Aber was hat das

schon zu sagen : „ Ehre " fteJjt auf dem Spiel —. Ja ,
dies « Mhre - des bürgerlichen Sports — sie brach
am Sonntag im Europacup - Länderspiel zusammen ,
vernichtend zusammen. Na so was , das ist ja uner¬

hört , dieser Punktelieferant in dieser mehr geldlichen
als sportlichen . Tnteressen dienenden Konkurrenz , war

diesmal gar nicht gewillt , sich so ohne weiteres das

Fell über di « Ohren ziehen zu lassen . Im Gegen¬
teil : mit 5 : 1 ( 3 : 0 ) hatte die Tschechostowakei das

Nachsehen . . . Elf Stars zogen ' aus . . . die

„ Ehre " . . .

Vienna Wien zeigt , wie man Fußball spielen soll .

. Ist Ermangelung anderer Projekte , die sonst an
der Tagesordnung sind , hatte man in Prag ein «

kombiniert « Mannschaft aus Spielern der Sparta ,
Slavia und Viktoria zusammengestellt und sich als

Partner die Vienna verschrieben . Ursprünglich als

Städtespiel Prag —Wien aufgezogen , mußte auf

Protest seitens des österreichischen Verbandes uud

einiger Prager Blätter diese falsche Reklame und

Irreführung unteMeiben . Auch hier war man

siegessicher, denn alle Primadonnen , di « nicht gerade
in der Schweiz „tätig " waren , traten auf . Es blieb
auch mtr beim Auftreten , denn nach einer Viertel¬

stunde , als di « Heimischen ihr „ Pulver " verschossen

hatten , war nur ein « Elf da , die spielte und das

waren ' die Wiener . Was man diesmal von ihnen
zu sehen bekam , war Lehrspiel ersten Ranges ; das

Resültot besagt da gar nichts , obzwar statt dem 2 : 1
der . Erfolg . Biennas mit 4 : 1 richtiger aufgezeigt
lvär «. Was diese Elf vorführte , riß die Zuschauer
mit, di « Heimischen wurden ausgepfisten und aus -

gelycht — das war das Fazit des Prager Spieles .

. DFC . Prag spielte am Samstag in Prag gegen
6SK . Bratislava und gewann knapp 3 : 2. Die Preß -
buvger erwiesen sich dem DFC . ziemlich ebenbürtig
und entschied , nur der glücklichere Angriff das Spiel .
Sonntag gastierten die Prager In K o m o t a u und

schlugen den dortigen TFK . 8 : 1 ( 1 : 8 ) äußerst
sicher. — Ob das aber «ine unbedingt « Notwendig¬
keit , ist , daß die Mannschaft von einem Spiel ins
ander « gejagt wird , Ist eine ander « Frage . Fünf
Spiele in acht Tagen — sind sicher des Guten zuviel .

Sonstig « Ergebnisse . B u d w « i s : Sportbrüder
Prag gegen DFC . 3 : 2 ( 8 : 8 ) , Meisterschaft . —

Karlsbad : DSB . Saaz gegen KFK . 5 : 8 . —

Badend a ch: SpBg . gegen BSK . Gablonz 3 : 1

( 2 : . ! ) , — Brün n: BSK . gegen DSB . 3 : 1 ( 3 : 1) ,
Lidenice gegen SK . Nachod 3 : 1 ( 1 : 8 ) . — T r o p -

Pau : Lechie Karlin gegen DSV . 3 : 8 ( 1 : 8 ) . —

Prcßbur g: öSK . gegen Bohemians Prag 4 : 1

( 1: 1) , Austria Wien Jugend gegen Preßburger
Jugendteam 2 : . 1 ( 1 : 1 ) , MLTZ . Prcßburg gegen
MWZ , Preßburg - Provinz 4 : 3 ( 3 : 1 ) . — Buda -

p c st : Hungaria gegen Budai 8 : 8, Ferencvaros geg .
Bocskäi 4 : 1 ( 3 : 1 ) , lljpest gegen Attila 1 : 8 . —

Ausland gemeldet habe , weise aber die . Photo¬
graphie des Angeklagten auf . Er unterbreche da¬

her die Zeugenaussagen und nehme das Verhör
mit dem Angeklagten wieder auf . Diese Mittei¬

lung wirkte wie eine Bombe , insbesondere ober

auf den Angeklagten selbst , der erregt aufsprang
und hastig ein vor ihm stehendes Glas Wastcr
leerte .

„ Pie haben beim Verhör angegeben , daß
Sic Ihren Paß verloren haben , daß Sie ohne
Paß gereist seien . Halten Sie daran fest ?"

„ Jawohl . "
„Dieser Paß hier lautet auf den Namen »

mit dem Sie sich in München und auch sonst mel¬

deten . Sie sagten beim Verhör , daß Sie den

Rainen ohne uebcrlegung wählten , daß cs eine

momentane Eingebung war , di « Ihnen selbst
nicht angenehm lvar . Nun aber stellte sich her¬
aus - daß dieser Name doch nicht so von selbst
aus Ihnen quoll , daß Sie ihn planvoll wählten .
Dieser Paß trägt ja Ihr Bild . Was können Sie

hierauf sagen ? "
„ Ich reiste mit meinem eigenen Paß . Darf

ich diesen Paß sehen ? "
Man reicht ihm das Dokument , das er lange

betrachtete , und dann sagte er :

„ Dieser Paß hier enthält wähl meine

Photographie , meine Unterschrift ist das aber

nicht , wie wohl jeder Sachverständige wird fest¬
stellen können . "

„ Können Sie sich erklären , wie der Absen¬
der dieses Passes zu Ihrem Bilde gelangte ? "

„Nein . "
„ Haben Sie das Bild jemandem geschenkt ?"

„ Ich glaube nicht . Es ist ein Bild , das vor

etwa drei oder vier Jahren von mir selbst aus¬
genommen wurde . "

M WrlMeiii MeitkMmePm
veranstaltet gemeinsam mit der „Bezirks¬
organisation Prag " am 23 . April 8 Uhr
abends im großen Urania - Saal
einen Vortragsabend , in dem

Prof . MUDr . R. Fetfcher
aus Dresden über

„ Das Problem der Ehe und

Sexualberatung "
sprechen wird . Zu diesem äußerst inter¬

essanten Vortrag laden wir all « unser «
Mitglieder ein . Karten zu dieser Ver¬

anstaltung bei Optiker Deutsch , Palais

. „ Koruna " . Gäste willkommen .

Wien : Admira gegen BAE . 7 : 2 ( 2: 2) , WAC .

gegen Slovan 4 : 4 ( 3 : 3 , 0 : 3 ) , Rapid gegen Ost¬
mark 14 : 1 . — Linz : Oberösterreich gegen Nieder¬

österreich 3 : 2 ( 8 : 1 ) . — Leipzig : Polizei Chem¬

nitz gegen Dresdener SE . 3 : 2 . — Berlin : Ten -

nis - Borufsia gegen Minerva 2 : 2 . — Jena : Wacker
Wien gegen Jena 6 : 2 . — A m st triam : Holland
gegen Belgien 2 : 1 ( 1 : 8 ) . — Konstantinopel :
Ungar « gegen Türkei 2 : 1 ( 8 : 8 ) .

Schwimmen Quer durch die Moldau . Sonntag
ging bei der Prager öechbrückc diese Veranstaltung
vor sich. Sieger bei den Männern wurde 6«rny
( VS . Prag ) in 1 : 53 . 2 Min . von Cenlner . ( ( , ' PK.
Pilsen ) 1 : 55 . 9 und Malfait . ( Belgien ) 1 : 58 . 6 . Bei
den Frauen blieb Fr . Nezardal - Novotny tAPK .
Prag ) in 2 : 31 . 9 Min . vor ihrer - Klubkollegin Gries -

mnn- Dobruschka siegreich .
Landhockey . Prag : TEHG . gegen WAE . Wicn

1 : 0 ; . die Prager gewannen sicherer als das Resul¬
tat besagt . .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
3 . I . Mädeln : Dienstag , 19. d. M. , 8 Uhr,

Verein deutscher Arbeiter . . . - . ch

S. I . Kreis Prag : Dienstag , 19. M- ,

halb 8 Uhr , wichtige K r « i, s l « i t u n g s-Sitzüng.
T. I . k und II : Mittwoch , 40 . d. M. , 8 Uhr

im Heini ant Fügnerplatz , ; Tiskussionsabend .
Thema : „ Geopolitische Strciszüge " . Referent
Gen ost' « Dr . Emil Franzel . Pünktlich sein!
Gäste willkommen .

Rote Fallen , Prag : Heut « um 6 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter . Probe . Bestimmt
kommen !

2 . I . I . Mittwoch 8 Uhr a- bends tut . ^nn
Fügnerplatz ; Geopolitischer Vortrag
Grnossen Dr . Emil Franzel . ' ' Donnerstag Bst

schenabcnd .

0eno | fen ? ( Senoffmuen ?

tctcr Vttrleb » ver >ammtul » i „
fetter Gewerkschaftsversammluus .
fetter Genossenschaftsvertammluna .

fetter Wählerversammlung ,
ßetter Frauenversammlung ,
» etter volitischen Versammlung ,
fetter Versammlung oder Sitzung „«tuet
proletarischen Organisation tollt Sbr für di »

MMtotiMe AlMck
intenüvlt « Werbearbeit leisten

„ Es ist jenes Bild " , meinte der Verteidiger,
„ welches in den Zeitungen reproduziert wurde . "

„ Jawohl . "
„Sie haben diesen Paß . auf Ihrer Reise

nicht mitgchabt ?"
Mein . " -

v . ,
„ Ich bitte , zu konstatieren , welchen ' Stempel

die Grenzübertrittsbemerkung trägt ", fragte der

Verteidiger mit Heller Stimme .

„ Ter Stempel ist unleserlich . Wir werden
feststellen , ob das ein Originalstempcl ist . "

„ Ich bitte darum " , schmetterte Hafrat
Schwager .

„Angeklagter , Si « wissen nichts von diesem
Paß ? "

„ Nein , ich sehe ihn hier zum erstenmal. "
„Angeklagter , zu allen Rätseln , die uns die¬

ser Prozeß gibt , ist nun ein neues gekommen.
Wer könnte denn ein Interesse daran haben, mit

solchen Mitteln gegen Sie vorzugehen , einen Paß
zu fälschen , nur um Sie eines todestvürdsgen
Verbrechens verdächtig zu machen ? Wollen Sic

uns nicht lieber doch sagen , wie der . Paß zustande
kam ? Welchen Anteil Sie hieran nahmen?"

„Ich weiß nichts davon , ich sehe hier zum
ersteinnal diesen Paß . "

„Angeklagter , cs ist mir leid uni Sic , wollen
Sie nicht in sich gehen ? Können Sie nicht gleich
sprechen ? Wollen Sie eine Pause ? "

„ Ich habe meiner Aussage nichts Hinz«'
zufügen . "

„Also , Sie glauben , daß mir jemand dtesen
Paß in böswilliger Ahsicht gegen Sie ^ zuscndetc.
Es muß also ein Feind sein . Haben Sie irgend '
einen Verdacht ?"

( Fortsetzung folgt . )
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